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m . Ordnung . Schwimmvögel .

Unseres .

Ne den Gänsen von je her bestimmt gewe - Benew

sene lateinische Benennung Unteres , wird » ung

vermuthlich von dem Rirrer deswegen zur Benem

nung der ganzen Ordnung genommen , weil die Gänse ^

aus dieser Ordnung die allerbekanntesten stnd . Wir

aber nennen diese dritte Ordnung Schwimmvö¬

gel , weil sie sich alle durch diesen Umstand von

den übrigen Vögeln vollkommen unterscheiden , und

wie ihre Füße , zu dem Ende , besonders mit einer

Schwimmhaut versehen sind , also ist ihr Körper

auch in Absicht auf den Schwerpunkt , und die

Einsenkung der Füße in denselben , ganz anders

gebauet , damit die Absicht ihrer Lebensart erreicht

werden möchte . Eö ist also auch nicht zu verwun¬

dern , wenn in den Gegenden , wo viel Wasser

und See ist , besonders in den nördlichen Theilen

Europens , mehr Schwimmvögel , als sonst wo

gefunden werden , wozu auch noch dieses kommt ,

daß sie an verschiedenen Oertern ordentlich geheget

werden , weil viele Arten einen vorzüglichen Theil

der Nahrung für die Einwohner ausmachen . Herr

Rlein nennet sie ? Llmipeäe8 oder Lappenfüße ,

und der Herr Möhring li ^ 6ropki1ss , oder

Wasserliebhaber , welches beydeö mit unserer

Benennung Schwimmvögel übereinkommt .

Linne II . Theil . S Die
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Kennzei - Die Kennzeichen , welche der Ritter für die

chen . ganze Ordnung angicbt , , sind diese : Der Schna¬

bel ist etwas stumpf , mit einer dünnen Haut über¬

zogen , unterhalb der Wurzel etwas höckericht ,

an der Spitze dicker oder aufgeworfen , inwendig

gezähnclt . Die Zunge ist fleischicht . Die Füße

sind zum Schwimmen geschickt . Wie nun die

Schnäbel , ausser diesen Kennzeichen , in jedem

Gcschlechte noch bestimmtere Figuren haben , also

sind auch die Schwimmfüße bey jedem Geschlecht !

wieder bssonders gebildet , denn die Schwimm¬

haut verbindet nur etliche oder alle Zähen , und

zwar ganz , oder halb , oder nur ein wenig , oder

auch gar nicht , und sitzt entweder in runden Lap¬

pen , oder Franzen , oder Striefen an den Fingern ,

wie solches die folgenden Geschlechter , deren über¬

haupt - zwölf sind , näher zeigen werden .

67. Ee-
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67 . Geschlecht . Enten .
Anler ^ NL8 .

- s -»

D
^ ^ ie Benennung , wodurch man die gemeinen

Enten verstanden , hat der Ricrer zur Be - Geschl .

nennung eines ganzen Geschlechts gemacht , worunter

er nicht nur die Enten selbst , sondern auch die

Schwane und Gänse rechnet .

Die Kennzeichen dieses Geschlechts aber sind Ge <chl .

ausser denen , welche der ganzen Ordnung zukommen , Kennzeu

folgende : der Schnabel ist von oben rund , vorne Herr ,

stumpf , und durch häutige Schiefer gezähnelt . Die

Zunge ist am Rande rauh und stumpf . Um aber den¬

noch die große Menge der Verschiedenheiten noch

etwas genauer zu bestimmen , so theilet er dieses

Geschlecht noch kn vier Abtheilungen . Einige näm ,

lich haben einen Schnabel der an der Wurzel hocke «

richt ist . Diese sind die Schwane , andere haben

einen flachen Schnabel , als die Gänse und Eu¬

ren . Sodann führen einige etliche Federn ver¬

kehrt , oder haben Büsche auf den Köpfen ; diese sind

besondere abweichende Arten . Die Zahl aller Arten

aber beläuft sich auf fünf und vierzig , welche wir
nun beschreiben wollen .

^ Mit einem Schnabel / der an derWur -
zel hockericht ist . A " "

1 . Der Schwan , L ^ nus .
Dieser Vogel hat einen halb cylindrischen SLwan -

schwarzen Schnabel , mit gelber Wachöhaut , doch
S r sind
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L . find die Federn am ganzen Körper schneeweiß . Die

Höcker laceinischcBenennung kommt wohl von demgriechi «
Schna - schen Xyknos her , doch haben die lateinischen

Schriftsteller stch mehrenthcilö des Worts Olor
bedienet . Es ist nicht recht deutlich , ob die Heb¬
räer diesen Vogel durch das Wort Imickemech
gemeiner haben . Etliche Araber nennen ihn
Luskuic und , wie Aldrovandus will , Linnans
oder Linnuriu . Inzwischen kommt aus dem La¬
reinischen der Spanier Lisne , der Italiener
( ^ino Nnd OMo , und der Franzosen her.
Die Engelländer , Schweden , und Holländer
nennen ihn mit den Deutschen Schwan . In der
Schwcitz aber hat man ihm den Namen Oelbn
oder Lids , und in Polen den Namen I^ bec ge¬
geben .

Von diesen Vögeln zahlet der Ritter eine wil¬
de und eine zahme Art , die jedoch nicht sehr viel
von eina nder unterschieden sind . Beyde haben ,
wie der Ritter berichtet , den Schnabel an der Wurzel
röthlicht , und braune Füße ; soviel wir aber aus der
Vergleichung zahmer und wilder Schwanen gesehen
haben , so treten wir der hourruinischen Meynung
bcy , nämlich :

» . n ) Der wilde Schwan hat an der Wur -
" ilde . zel des Schnabels keinen fleischichten Höcker ,

der Schnabel ist gelb und am Ende schwarz ,
die gelbe Farbe desselben erstreckt sich bis
über die Augen , und lasset daselbst zu bcyden
Seiten einen kahlen Flecken , der Rücken
und die Flügel sind grau .

d ) Der zahme Schwan hak an der Wurzel
des Schnabels einen schwarzen , Vorwerks

ahme - gekehrten fleischichten Höcker , der ganze
Schnabel ist roth , und alle Federn sind schnee¬
weiß , wenn sie ausgewachsen sind , doch die

Jungen
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. ^ Jungen sind grau , und ihr Schnabel ist bley -> A .

farbig , am Ende schwarz , und zu beyden Sei - Höckec,
kori! lj. ten mit einem schwarzen Striche gezeichnet . sihnabel .

Der Schwan ist ein reinlicher , muthiger und kebens »
prächtiger Vogel , mit einem ungemeinen langen art .

' Halse gezieret , den er sehr gerade halt , wenn er
hochtrabend daher schwimmt , wird in den Seestad '
ten und auf adelichen Landgüthern , wo es schöne

) «!« Gräben und Helles Wasser giebt , als eine grosse
-Wk Zierde gehalten , gehegct , und durch besondere Pri ,
bM vilegia in Sicherheit gesetzt . Er nähret sich von

Wasserpflanzen , Wasserlinsen , kleinen Fischen und
im OL Jnsecten , wird auch mit Brod gefüttert , und ge -
Äecx seilet sich zu den Schiffen , um das Brod aus den

Händen zu fressen .
« will Das Weibchen legt fünf bis sechs Eyer , brü -
skhrml tet etwa zwey Monat lang , und will dabey reinlich
chiDs gehalten , und nicht eingeschlosse » scyn . Wenn die

Jungen ganz ausgewachsen sind , pflegt der Eigen¬
willig rhümer derselben ein breites Halsband von Meßing
im zH oder Silber nahe an den Körper umzulegcn , auf
M » ! welches des Eigenthümers Wappen und die Jahr¬

zahl gestochen ist . Hierdurch hat man das hohe
Alter dieser Vögel zuverläßig erfahren , denn cs 2m " '

Kkch " starb zu Alkmar , einer Stadt in Nordholland ,
irnW im Jahr 1671 . ein Schwan , welcher der Stadt
KlM gehörte , auf dessen Halsbande die Jahrzahl i s ? z .
kW '' stund , der also über hundert Jahr alt worden .
stE Dieses Epcmpel haben wir bestattigt gefun -
t » ^ den , da wir die paradiesischen Landgüter , so et¬

liche Stunden weit um Utrecht herum liegen , befich , .
A tigten , und auf vielen derselben Schwane gefunden,
s? ^ en Besitzer versicherten , daß selbige noch von ih -

Ureltern Zeit herstammeten . Es sind also die
Zeugnisse der Alten , ob sie wohl die Sache vergrö «
sert haben , nicht ganz zu verwerfen .

js 'Ä Sz Der-
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L . Der sogenannte GchwanenZesanI ist nichts

Höcker anders , als ein durch eine kürzere oder langsamere

sch - avel Athcmhohlung , und durch das Stöhnen der kraft -

Eesailg . losen sterbenden Schwane verursachter Ton , den ihre

besonders gebauete und lange Luftröhre natürlich ge¬

ben muß .

Uebrigens sind die wilden Schwanen eine Art

der Zugvögel ; und , wie die zahmen , fast durch

ganz Europa , besonders an den Seeküstcn gehe -

gct werden , so findet man die wilden in den nordi¬

schen Provinzen , in Nordamerika , in Asten ,

und in den Südländern , wo noch vor wenig

Jahren ein ostindisiHes Schis , auf einem Fluße

fic in großer Menge antraf , und einen davon nach

Daravia brachte .

Nutzen . Die jungen Schwanen sind eßbar , und kommen

nur auf die Tafeln großer Kerren . Die Kiele der

Schwingfedern sind zum Schreiben vortrcflich ; die

feinen Federn dienen in den Betten ; das Fett wird

in den Apothecken gebraucht , und die Felle , auf

denen man nur die Flaumfedern sitzen laßt , sind ,

wegen ihrer ungemeinen Warme , gut zu Umschlä¬

gen auf erkältete Glieder , und überhaupt zum

Pelzwerk für Frauenzimmer .

r . 2 . Schwanengans . ^ N 38 Lvsnoiäes .
Schwa «

nengans Dieser Vogel ist etwas größer , als eine Gans ,

jäes ." o bekommt aber obigen Zunamen wegen feines langen
Halses , den er nach Art der Schwanen gerade füh¬

ret . Oben ist er grau braun , unten weiß . Der

Schnabel ist halbcylindrisch , hak ein gelbes höcke -

richkeö Nasenwachs , und gleichsam geschwollene Au¬

genlieder , deßgleichen einen Hangenden Klumpen an

der Kehle . Zwischen den Augen zeiget sich ein weis

ser Strich , die Schwanzfedern sind graubraun ,

,Ä >
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« nd haben einen weißen Rand . Die Füße sind L .
röthlich , und die Farbe des Schnabels bcy einigen Hocker¬
schwarz , bey andern pomeranzenfärbig . IHnavcl

s ) Der Südliche wird auch die spanische und
guineische Gans ; und

b ) Der Ostindische , welcher kleiner ist , die
moscowirische oder sibirische Gans ge -
nennet .

V.

z . Gambischer Schwan .
benüs .

^ N38 6am -
7 .

Gambi¬
scher .

Dieser Schwan wird in dem Königreiche Oam -
(Gambia in Aftica gefunden , und führet daher
den Namen . Er ist wie der vorige , in Absicht auf
die Kennzeichen beschaffen , hat aber noch diesen be¬
sonder « Umstand an sich , daß die Schultern dor -
nicht sind .

4 .
Brands

4 . Brandgans . Hnas Häomis .
Das griechische ( chenalopex , lateinisch : ganS .

laäornis , und Vulpunler , französisch . H6or -
ne , soll die Eigenschaft dieses Vogels , der sich am
Strande und Gestade des Meeres aufhalt , auödru -
ckcn , indem er , gleich den Füchsen und Kanin¬
chen , Höhlen mit gedoppelten Eingängen unter der
Erde macht , und sein Nest darinnen bauet , auch
zwischen den Klüften der Felsen an den europäi¬
schen Ufern , besonders aber an der östlichen Seite
von Engelland nistet . Der Name Brandgans
aber kommt daher , weil sich der Vogel an den klip¬
pichten Stranden aufhält , woselbst die Wellen an¬
stoßen und schäumen , welches die Schiffer Bran¬
dungen nennen . Englisch heißt er Sbeiärnii -

S 4 und
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A . und Lurrow - Duck , ) Schwedisch , fu§rL8 .

Höcker - Die Größe halr zwischen einer Gans und Ente dar

schnabel Mittel . Die Farbe ist weiß , doch der Kopf und

obere Hals sind grünlich schwarz , und an den Männ »

chcn violetfarbig . An dem Vördcrtheile des Kör¬

pers zeiget sich ein rostfarbiges Band , und mitten

uni den Hals eine weiße Binde . Der Rücken ist

weiß , die Brust braun . Ueber den Unterleib bis

zum Steiß gehet ein schwarzer Strich . Die ersten

Schwingfedern sind schwarz , die folgenden violet¬

farbig , die innern rostfarbig , und die letzten weiß .

Auf den Flügeln zeiget sich ausserdem ein goldgrüner

'' oder violetfarbigcr Flecken oder Spiegel . Der

Schwanz ist weiß , und hat eine schwarze Spitze .

Der Schnabel hat an der Wurzel eine fleifchichre

Erhöhung , ist roth , und platt gedruckt , die Stirn

flach , die Füsse roth . Die Federn sind so weich ,

wie die Eyderdunen .

^ 5 . Bunte Ente . ^ N28 ZpeAäbilk .
Die Mischung der Farben machen diesen Vo -

diliz . gcl bunt und zierlich , darum er 8peÄndiii8 heissen

kann . Der Schnabel ist roth und schwarz , an der

Wurzel höckericht und zusammen gedruckt , der Kopf

aschgrau , an der Stirn sind drei ) schwarze Striche ,

an der Kehle zwey , und um die Augen schwarze

Ringe , die Seiten des Kopfes sind blaßgrün , die

Kehle , der Hals , die Brust , die Flecksn auf den

Flügeln und der Steiß schneeweiß , der Rücken

schwärzlich braun , und purpurfarbig , die Schwanz¬

federn dunkelbraun , die Füsse roth . Sie ist viel

grösser , als eine Ente , und wohnet in Eanada .

In der Gchweitz soll es ähnliche geben .

6. M .
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6 . Wilde braune Ente , kulca .

Diese Ente wird von den Franzosen §run -
cie Moreute , und in Schweden gc -
nennet . Sie ist so groß als eine Gans . Das
Männchen hat an der Wurzel des Schnabels , wel¬
cher an der Spitze gelb , in der Mitte aber schwarz

ist , eine Erhöhung . Auch ist es schwärzer / « ls
das Weibchen / indem dieses ordentlich braun lsh

die Füße sind roth . Auf den Flügeln ist ein weißer
Spiegel / und die untern Augenliedcr sind gleichfalls
weiß . Der Aufenthalt dieser Art ist an europäi¬
schen Seestranden / und an den Ausflüßen großer
Ströme , lad . XXII . 6§ . 5 .

7 . Schwarze Ente , ^ ,' §ra .

Man nennet sie in Frankreich la Nacreu -
ie , und die Engellander in der Provinz Jork
geben ihr den Namen 8oeser . Das Männchen ist
schwarz , aber das Weibchen braun . Der Schwanz
ist etwas keilförmig / der Schnabel vorne schwarz und
in der Mitte gelb . Der steischigtc Höcker oberhalb
den Nasenlöchern ist roth / und durch eine gelbe Li¬
nie unterschieden . Das Vaterland ist Lapland
und die Nordsee an der englischen Küste .

. Schnäbel , die glatt und an der Wur¬
zel flach sind , ohne Höcker.

8 . Bergente ,

lVlarila heißt sonst Loderasche oder Koh¬
lenstaub , und weil dieser Vogel von oben schwarz
>st < dabey aber aschgraue wellenförmig gezeichnete
Flügel hat / an der Brust hingegen graubraun ist /

S s s-

L .
Höcker¬
schnabel

6 .
Wilde
braune ,
but 'cs .
Hb .

XXII .
üg . 5 .

7 .
schwar¬
ze Ente ,
dijgr » .

8 »
Flach -
schnabej

8 .
Vers¬
eilte .
lVIsrel » .
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2 so scheinet er dieser Schattirung halben obigen Na -
Flach - von dem Ritter erhalten zu haben . Wir aber
schnäbel nennen sie nach ihrer Lebensart Bergenre , denn sie

halt sich auf den laplandischen , norwegischen ,
wie auch schweiyerischen und österreichischen
Gebürgen auf , besucht die in den Thälern qclcge ,
nen Weiher und Seen , und gräbt am Rande des
Wassers Höhlen in die Erde , wo sie zugleich nistet,
daher sie auch bey etlichen Schriftstellern die unter¬
irdische Ente heißt Das Weibchen ist mehr
braun . Die Flügel haben einen weißen Spiegel .

y . 9 . Die Gans . H.N 38 Hnler .
Gans .
Lnlsr . Das alte griechische Wort ist Cken , wel¬

ches jetzt in Lkinu verwandelt ist . Der lateinische
Name ^ riser wird von den Spaniern in Oemso
verwandelt , und so mag wohl der Teucschen und
Holländer Gans - nebst der Engelländer6oo -
1e entstanden seyn . Die Franzosen nennen das
Männchen , das Weibchen O ^ e , und das
Junge O ^ ion . Die Italiener geben den alten
Gänsen den Namen Ocku , und den Jungen ka -
peru .

x
l«!

- -

t -i!

, 2 ) Die zahme Hausgans , mit weißen Z
S - HM. Federn - A

Wenn wie glauben könnrcn , daß die Gänse, ^
die sich allenthalben in ganz Europa aufhaltcn ,
nicht bekannt genug wären , da sie bey uns hecrdcn - ^
weise auf das Feld getrieben , gemästet , und im
Herbste abgcschlachtet werden , so würden wir sic be¬
schreiben .

Sie können zwanzig Jahre alt werden , und ^
es ist fast kein Vogel , der so viele Mißgeburten

auS - "
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ausbrütet / als dieser : denn es sind viele Exempel 8 .

von ausgekrochenen Jungen / mit zwcy Köpfen / oder Alach *

vier Flügeln und Füßen / oder zweyen Leibern / be » ' chnabel

kannt ; denn ihre Eyer enthalten mehrmals zwey

Dotter / wodurch dergleichen Erscheinungen gar -

leicht entstehen . Sie leben auf dem Wasser und

Lande / fliegen nach Art der Kraniche in ein Drey -

cck / und leben von Gras und Getraide .

Sie geben die Schwingfedern zum schreibe » /

und die Flaumfedern für die Betten her / und die¬

nen in der Küche und in Arzeneyen . Es sind aber

doch zwcy Verschiedenheiten zu merken .

b ) Die wilde Gans , mit graubraunen iDden -
Federn . heum .

Diese gehöret unter die Zugvögel / und wir sc - Wilde ,

hm sic bey Veränderung der Jahreszeiten / beson¬

ders gegen den Winter und Sommer / heerdenwcisc

grosse Reisen vornehmen / denn sie kommen im Früh¬

jahr in Lapland und den nordischen Provinzen

an / und ziehen im Herbste wieder weg ; andere kom¬

men über der (Ostsee nach Polen / und brüten da¬

selbst ihre Eyer . Ja in den Jahren 1709 . und

, 740 . da auch die Ostsee zufror / waren sie / des

Wassers halbe « / in grosser Menge an der norwe¬

gischen Küste / wo damals der Winter nicht so

strenge war . Sie sind etwas kleiner / als die zah¬
men .

c ) Die kanadische Gans , mit braun ge¬
steckten Federn . CanM,

Edwards nennet sie den Spötter . Sie ist

noch kleiner als jene / und fast scheckigt . Man sin¬

ket sie west und breit in Nordamerica / wo es
über »
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k . überhaupt von Schwimmvögeln wimmelt , daher

man glauben muß , daß die meisten Schwimmvögel

Ichnabel jn nördlichen Gegenden zu Hause sind ; zumal

da man weiß , daß sie nach abgelegter Reise wieder

dahin eilen , und sich die mehresie Zeit in den nörh »

liehen Ländern aufhalten .

10 . Egyvtische Gans . ^ NÄ 8 ^ eAypri' gc 3 .

Sie führet den Namen von ihrem Vaterlan -

de . Der Körper ist mit braunen und rostfarbigen

tiaca . Wellen gezeichnet . An den Schläfen und auf der

Brust ist ein großer castanicnbrauner Flecken , die

Flügel haben einen grossen weißen Spiegel , und ei¬

ne schwarze Querbinde , der Schnabel ist etwas cy -

lindrisch und rökhlich , die Füße sind ganz roth .

Dieser Vogel ist gegen andern Gänsen ziemlich klein .

11 . Rothfußgans . ^ N28 Li^ tkropm .
Roth -

fuß . Wir bleiben bey dem griechischen Namen

Lr ^ tkropu8 ^ und nennen sie Rorhfuß ; denn

tkropu , und der Schnabel sind roth , der Körper

aschgrau , die Stirn weiß . Sie hält sich in den

nördlichen Theilen von Europa und America in

den Wäldern auf , und der R irrer zahlet die cana -

dische Gans , welche eine Nebenart von 9 .

war , siehe daselbst lit . c . noch einmal hieher , wel¬

ches öfters vorfällt , daß ein Thier oder Vogel ver¬

schiedene Stellen , unter verschiedenen Arten , ja

oft unter verschiedenen Geschlechtern nehmen muß .

Doch wird jedermann leicht einsehen , wie weniges

möglich sey , allen Verwirrungen auszuweichen .

12 . Blaue
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12 . Blaue Gans . ^ N 38 Loerulescens .

b«! ; . Der Rücken ist bläuliche , der Kopf und Hals
cgiriŝ grau , die Brust weiß , die Deckfedern der Flügel

sind gleichfalls blau , Schnabel und Füße roth .
Das Vaterland ist Eanada .

Hierzu soll auch gehören : die Gans aus
lM >r der Hudsons Bay . Diese ist von oben und an der

Brust dunkelbraun , unten weiß , mit braun schat -
m Villä iirt , Kopf und Hals sind weiß , der Wirbel rost -
n>M färbig , der obere Thcil des Halses schwarz gefleckt,
M ch der Steiß blaß aschgrau , der Schwanz dunkelbraun ,

mit einem aschgrauen Rande ; die Größe ist wie
ch M bey den nordischen Gänsen , wie reimen sich

aber nun die beyden Dögek zu einer Arr zu -
rsi; sammen , wenn die Farben der Federn schon

Mm andere Arten machen sollen ?

en A!»'
fuß ; d«
» W
ß i" k>
lniailä «
idirlM

tz!hn , k-

IZ . Ringelgans ' Hnss Lernicls .
Man hat gcwiße Muscheln , die man Ber -

nikelmuscheln nennet , und weil man vor alten
Zeiten die sogenannten Gänsemuscheln , mit ihren fa »
serichten Wesen am Holze und Aestcn an der See¬
küste fand , so glaubte man , daß diese Vögel aus
den Muscheln entstünden , die Muscheln aber an
den Bäumen wüchsen , daher sie auch Baumganse
hießen . Dieser Ursache halben hat der Ritter diese
Art Lernicla genennet , obgleich die Sache , wie
leicht zu erachten , eine Fabel ist . Wir werden in
dem Theile , da wir von Schnecken und Muscheln
handeln , Gelegenheit nehmen , zu zeigen , was zu
dieser Fabel Gelegenheit gegeben habe . Inzwischen
nennen wir diese Gans mit andern die Ringel¬
gans , weil sie einen weißen Ring um den Hals
führet . Die Holländer geben ihr den Namen

Rot -

L .
Flach¬
schnabel

12 .
Blaue .
Loeru -

lel 'cene .

Ringel ,
gans .Uernl -
cls .

II '
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?vot§ar >8 nach ihrem Geschrcy , weil es einigermas» ^ ^
scn wie rot , rot klingt . Die Schoccländee nen -
nen sic OmkAee8 und OalcFole . Die Irländer
Ko6oeL8 . Die Norweger k ' LZer Oias und
l ^ r§iL8 . Sie sind schwarz und weiß , doch einige ^ ^
sind auch weiß / blau , braun und schwarz meli « ,
haben einen grünen Kopf und braune Füße und Schn « ,
bel . Diese letzter » heißen in Engclland Lrenta

und liranci ^ oolo , in Frankreich aber Lruvsm . ^
Sie wohnen im nördlichen Europa , ziehen ^

weit nach Süden , nisten in Grönland und über - ^
wintern am holländischen Strande , wo man sie
am Texel und andern Inseln in großer Menge H
wahrnimmt . Es ist noch anzumerken , daß die Weib - ^
chen keinen weißen Ring um den Hals haben .

14 . Camdische . ^ N 38 esnackensts . strÄ
dÄ

Ob wir wohl oben schon einige canadische
Gänse angeführct haben , so müssen wir doch hier Hch
abermals bcy einer Gans aus eben der Gegend sic -
hen bleiben . Der Ritter beschreibet sic , daß sie Kvz
aschgrau von Farbe , am Kopfe und Halse schwarz , Hz »,
an der Kehle und an den Backen weiß sey ; der M
Schnabel hingegen ist schwarzlicht , die Füße sind M
bleyfärbig und der Steiß und die Ruderfcdern «ch
schwarz .

Wir befürchten allerdings , daß am Ende meh - ^
rere Arcen hcrauskommen werden , als in der Na -
rur vorhanden sind . Es muß dem Herrn von Linne ^" >!
eine unsägliche Bemühung gekostet haben , die rer - M
schiedenen Schriftsteller und Beschreibungen mit ein - G
ander zu vergleichen , und wenn man bedenkt , W
wie viele Schwierigkeiten daselbst müssen überwun - Ütz
Len werden , oder wie vielen Zweifeln öfters die Ab -
bildungen durch die Nachläßigkeit oder Unerfahren - is L
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hrit der Mahler unterworfen sind , so ist es bald zu 8 .
verzeihen , wenn auch der erfahrenste Naturforscher , Aach ,
der aus diesem Schwarm der Verwirrungen eine sihnabel .
Ordnung aufrichten soll , nicht so gleich alles , ohne
zu fehlen , trist .

Indessen haben wir Ursache , froh zu scyn, daß
einmal durch die Bemühungen unftrs Schriftstel¬
lers ein Anfang zur Ordnung gemacht ist , und man
kann mit vielem Grunde Hofen , daß man sich durch
langwierige Verbesserungen endlich doch in dieser
Wissenschaft der Vollkommenheit nähern werde .

IZ . Eyder - Gans . ^ na8 KloiiilLmÄ . ^
spydfx -

Diese Gans halt das Mittel zwischen einer Gans .
Gans und Ente , sie hat die allerweichsten und mei - IVIollil --
sten Flaumfedern oder Dunen , daher sie von dem
Ritter iVIollMma genennek wird ; und weil sie sich
häufig auf dem Epderstuß im Holsteinischen
sehen lasset , auch daselbst ein starker Handel mit ih¬
ren Federn getrieben wird , so nennen wir sie die
Erder - Gans , denn ihre Federn sind unter den
Namen Erderdunen jedermann bekannt , da sie
die besten und theucrsten sind , und zur Einfüllung in
Polster , Kopfküßen und Deckbetten dienen , weil sie
ungemein sanft , und dabey ausserordentlich leicht sind .
Ob nun gleich die Benennung von der Eyder
ihren Ursprung hat , so sind diese Vögel doch durch
ganz Norwegen an der Seeküste bekannt , wo sie
in dem Gebürge und unter dem Gesträuche , beson¬
ders der Wachholdcrbäume , ihre Nesicr machen , und
aus selbigen in die offenbare See zu Wasser gehen.
Deßgleichen findet man sie auch auf der Insul karns
^ drverrs dem Meerbusen von Edenburg in
Schottland , weßhalben die Engelländer diese Gans

rarvenüs , und 8t . Kutbens Ente nen¬
nen ;
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nen ; doch die Norweger und Ißländer lassen ihr
den Namen LäZer - ku§1 oder Evderenre .

Das Männchen ist auf dem Rücken , am Halst ,
und an der Brust weiß , und am Schnabel , auf
dem Bauche und an den Füßen schwarz , der Kopf
ist glanzend schwarz , am Hinterkopfe befindet sich
ein weißer Querstrich , der obere Theil des Halses
ist blaßgrün , die Schwanzfedern find schwärzlicht ,
und die äussern haben wcjße Spitzen .

Das Weibchen ist grau , oder rostfarbig braun ,
mit schwarzen Querflecken gesprenkelt . Der Bauch
und die Schwanzfedern find braun , der Kopf und
obere Theil des Halses mit langlicht schwarzen Fle¬
cken besetzt , das Nasenwachs zertheilet sich an der
Wurzel und ist mit wolligten Federn oder Flaumen
bedeckt , welches in zwey Reihen bis unter die Na¬
senlöcher fortlauft . Ein Umstand der sich sonst an
keinem Vogel dieses Geschlechts zeiget .

Diese Vögel rupfen sich die sanften Federn
selbst aus der Brust , und machen ihr Nest davon ,
worinn sie ihre Eyer gleichsam vergraben , um sel¬
bige für den Raben und Raubvögeln , welche sie aus¬
saugen wollen , sicher zu stellen , da denn die Bauern
die Federn fleißig aus den Nestern zusammen suchen ,
und theucr verkaufen .

Die Eyer werden glcichfals verkauft und gees-
sen , aber das Fleisch ist zu thranicht , doch wird es
von den Bauern und gemeinen Leuten geessen , wann
sie es vorher in Eßig gebeitzt haben .

i6 . Bisam - Ente , KlolckLts .
Aus dieser Ente machen einige Engellander

eine guineische : Duck , andere eine Mos -
ccvische : iVlulcov ^ vuc . Die Franzosen in

Guajana nennen sie LLNLiä kraue . Die Brasi¬
lianer
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iss

dklH lianer : ^ pecu ^ pou , und Ipeoa Ouacu . Am L .
k-n, hi. dere Schriftsteller nennen sie eine Indianische oder Aach -
Gij ! Laiiische oder Llbrsche , und der Herr Hsurmin ichnavet

kn beehret dieselbe mir dem zweydeutigen Namen Nos -
f! tz. : Eeüä . Sie führet den linneischen Namen :

Nosck ? w , weil sie stark nach Bisam riecht , da -
> ^ her nennen wir sie die Bisam - Enke , wie sie denn

' ' such bey den Franzosen : Lanarä mustere heißt .

W , Sie ist viel größer , als die gewöhnliche Ente ,
De' z der Farbe nach schwarzlicht - violctfarbig , mit weiß

^ melirt . Die äussere Ruderfcder ist weiß , Schnabel
im -» ,' und Füße sind roch , und in der Gegend der Nasen -

löcher und Augen befinden sich verschiedene rothe
^ 1« Fleischdrüsen . Es ist ein indianischer Vogel , der

- einen sachten heisscrn Ton von sich giebk , und man
N i findet , inAbsichk auf dieFarben , bey diesen Vögeln eben
^ ' ' so viel Verschiedenheit , als bey unfern zahmen Enten ,

die in den Teichen geheget werden .
MM

!,

-ich « !

indilA

chMd «

M '.!
ir
l»c> H'

17 . Bahamische Ente . Läks .
menüs . Dnba -

mische
In den lucaischen Jnsuln in NordaMcrica ,

und vorzüglich auf Bakama und in dem dahami - menür .
schen Meerbusen halt sich eine Art Enten auf , de¬
ren Schnabel blcyfärbig ist , und einen pomeranzen -
färbigen Flecken hat . Es scheinet, daß sie daselbst
NoreLL oder Nurecu genenttet werde , die Engel -
länder abergeben ihr den Namen IckutkerL - Ouclc .
Der Kopf ist von oben grau , zur Seiten unter den
Augen weiß . Brust und Bauch sind gelblicht mit
schwarzen PuncteN gefleckt . Der Schwanz ist grau,
die Flügel sind mit einem grünen Spiegel geziert,
zur Seiten befindet sich ein brauner Flecken. Die
Fuße sind bleyfarbig schwarz .

Linne II . Theil . T rz . WeiA
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i8 . Weißling . ^ Ibeols .8 .

Flach «

schnabel In Louisiana , und auch anderwerts in Ame «

rica giebt cs eine Ente , die ^ .Ibeola genennet wird ,

ling " d ' Sie ist viel kleiner als unsere zahme Ente . Kopf
älbeols und Hals sind goldgrun , der Wirbel und die Kehle

violet , der Rücken und die Schwingfedern schwarz .

Der Schwanz ist aschgrau , doch die drey äußer »

Rudersedern von außen sind weiß gerändelt .

Der Schnabel ist von oben schwarz , unten grünlicht ;

die Nägel sind schwarz , das übrige ist weiß . De .

rowegen sie , obwohl nicht mit Grunde , ^ Ibeola oder

Weißling genennet wird .

iy .

Löffel :Ente .
Ll / psa
ta .

Iy . Löffelente , änas clypeätg .
Das vorzügliche Merkmal dieser Ente ist , daß

ihr Schnabel am Ende ein rundes Schild hat ,

welches einen runden Lössel , der an einem langen

Stiel sitzt , gleichet . Dieses Schildes halber wird

sie auch Gchildence , Breirschnabel , Gpadel «

eure , bey einigen aber : deutscher pelrcan , und

See - Fasan genennet . Die Laralonier gebe »

ihr den Namen : ( Collier , die Engellander : 8ko -

veler , und der ordentliche Name in Frankreich ist

8oucket . Sonst nennen sie die Schriftsteller auch

Der Vogel ist groß und schön . Das Männ .

chen ist oben grünlicht schwarz , unten castanienbraun ,

Kopf und Hals sind goldgrün , mit einem Violet «

glanze , die Brust ist oben weiß , mit halbmondför «

migen Flecken , die obern Deckfedern der Flügel sind

bläulicht grau , die Flügel selbst prangen mit einem

goldgrünen Spiegel , der einen Kupferglanz hat ,

über welchen ein weißer Strich gehet . Die acht

Mittlern Ruderfedern sind in der Mitte braun mit

einem weißen Rande . Dar

D '

LZ

Ski

bu

iikii
i« «
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l«,

ii ,



67 . Geschlecht . Enten . -291
Das Weibchen hingegen ist oben brarm und 8 .

die Federn haben einen röthlichten Rand , unten fahl Flach -
und braun gefleckt . Der Löffel vorne am Schnabel Schnabel
ist bey bcyden nur ein flaches gezähnelteS Schild ,
das am Ende einen krummen Hacken hat . Sonst ist
der Schnabel schwarz , und die Füse sind hochroth ,
oder pomcranzcnfarbig . Die europäischen und
americanischen Seeküsten und Moraste sind das
Vaterland .

20 . Schnatter - Ente . ^ N3S Str-epern .

Der Name zielet auf das beständige Schnat - ^
tcrn und Russen dieser Ente , daher man solche gerne 8trepr -
bey den Zahmen halt , weil sie die wilden Enten da « r » .
durch herbey locken . Bey den Engelländern heißt
sie 6c >6wa11i oderOrav . Bey den Franzosen :
Lkipeau . Bey den Holländern Koep - Lenck ,
oder der Puffer .

Sie ist oben braun mit weißen bogigten Stri¬
chen , unten weiß mit grauen Flecken . Der Steiß
ist schwarz , der Schwanz kurz und weiß . In sel¬
bigem befinden sich sechzehn Rudcrfedern , wovon die
zwey mitlern braun , und länger als die übrigen .
find , die alle kürzer ablaufen , und den Schwanz
keilförmig machen . Auf den Flügeln befiadet sich
ein glänzender schwarzer Flecken , der oben mit ei¬
nem rochen , unten aber mit einem weißen Saum
eingefasst ist , wodurch diese Ente hinlänglich von al¬
len andern unterschieden wird . Der Schnabel ist oben
braun , unten blasroth . Die Füße sind roch . Sie
halt sich in den europäischen süßen Wassern auf .

21 . Dickkopf. ^ NL 8 Lucepkala . 21 ^
Der griechische Name LucepssalL wird von

den Engelländern bey diesem Vogel beybetzalten, ptn , ».
T r weil
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8 . weil sie ihn Büffel - oder Ochsenkopf nennen , doch

Nach - es kann das Wort Dickkopf auch die Stelle ver -
schnabtl , da der K ^ pf verhältnißmäßig sehr groß ist .

Die Farbe ist am Kopfe goldgrün , mit einem vio -
lctfärbigcn Glanze . Die Backen , der Hals und die
Deckfcdcrn der Flügel sind weiß , auch ziehet sich ein
weißer Strich über die Flügel hin . Der Rücken
und die Schwingfedern sind schwarz , die Schwanzfe¬
dern grau ; der Schnabel ist bleyfärbig chic Füße roch .
Das Vaterland ist Earolma , wo sich dieser Vogel
in den süßen Gewässern aufhalt .

22 22 . Domingische Ente . ^ N 38 vo -
Domin - minies ,
gische»

vsmi - Sie ist von oben roth , an der Stirn rusfär -
niLL . big , hat einen weißen Spiegel , und hält sich im mit¬

tägigen America auf . Bey den Brasilianern
wird sie (IkilcanLUtchli genennet . Sie ist fast die
allerklcinste Ente , und hält sich in Sr . Domingo und
Neuspamen auf .

Quacker
Ente .

Osn -
xuls .

2z . Quacker - Ente , clsnFiüs .
Sie wird bey uns auch Kobel - und Strausen -

te genennet . In Schweden Xnipa und Oop -
pin§ . In Italien Ocsii . In Engel¬
land Oolclen Dye . In Frankreich Oarrot .
Sie quackt beständig , und verdient obigen Namen
link recht . Sie ist kleiner als die gewöhnliche En¬
te , kurz und dicke . Der Kopf ist gleichfalls dick,
purpurfarbig - grün , mit gelben Augenringen . Der
untere Theil des Halses , Brust und Bauch ist weiß.
Die Mittlern Schwingfcdern sind weiß , die Schwanz¬
federn schwarz und etwas gabelförmig . Der Schna¬
bel ist schwarz und die Füße pomeranzenfärbig . Sie
hat die Eigenschaft tief und lange unter Wasser zu

tau -
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tauche » / und die Muscheln aufzusuchen . Die Luft¬
röhre ist aufgetricbcn . Das Vaterland ist Europa .

24 . Graue Halbente . ^ ns8 kuttics .

Eine kleine Art Enten / welche nur die halbe
Grösse der gewöhnlichen Enten haben , werden Halb -
euren / holländisch : IHinkM genannt ; viel¬
leicht nennet der Rirrer sie Huftica , weil sie den
Bauern gewöhnlich zur Speise dienen / wie sie denn
auch ungemein schmackhaft sind . Sie ist braun
aschgrau / hat am Kopfe und auf den Flügeln einen
weißen Flecken ; doch unterscheiden sich das Männ¬
chen und Weibchen / denn crstcreö ist weiß und
schwarzbunt / letzteres hingegen dunkelgrau von oben ,
und unten hellgrau . Das Vaterland ist Larolina
und Nordamerika überhaupt .

25 . Brillente . ^ N 38 perHicjüsrs .
Diese ist viel grösser als die gewöhnlichen En¬

ten , von oben schwarz , auf dem Wirbel und im
Nacken mit einem weißen drcyeckigten Flecken be¬
zeichnet . DieSchwing - und Ruderfcdern sind schwarz ;
die Füße roth ; was aber den Schnabel bctrift , so
ist derselbe pomeranzcnfarbig , und hat am ober »
Kiefer , auf jeder Seite hinter den Nasenlöchern ei¬
nen erhöhcten viercckigten schwarzen Flecken , der
ihr das Ansehen giebt , als ob sie eine Brille auf
der Nase hatte , daher die Benennung entstanden .
Das Vaterland ist Lanada und Hudsons Bay .

26 . Breitschnabel . ^ » 33 QiLucion .
Diese breitschnabelichre Ente , wurde vom

Aldrovand klat ^ rhvnco ^ genannt . ( Siehe auch
T z Ns .

L .
Flach¬
schnabel

24 .Graue
Halb¬
ente .
ll .ulllcr

Brill -
ente .
? er1pi -

cillat » .

26 .
Breit¬

schnabel
6Iau -
cion .
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k Ko . 19 . ) Die altern Schriftsteller gaben ihr den
Alach - Namen Oluucion . Bey den Engcllandern heißt
schnabel sie , des breiten Schnabels halben , 8 poon dill ' ch

Ouclc . In Schweden , der Farbe halben Lrun -
nuclce , wie bey den Venetianern , des rothen
Kopfs wegen , Cupo rollo . Bey den Teurschen ,
Löffelente , welches wir in Breitfchnadel ver¬
wandelt haben , uni sie von Ko . 19 . zu unterschei¬
den . Der gewöhnliche Name in Frankreich ist
IVlorillon . Der Körper ist schwärzlich , die Brust
wälkicht , und auf den Flügeln befindet sich eine weiße
Linie , die Augcnringe sind gelb , der Kopf grau ,
und um den Hals führt sie ein weißes Halsband .
Das Vaterland ist der europäische Strand .

27 27 . Pfeifente . -knas penelops .
eme ." f Penelope war Illystls keusches Weib , und
psne . wurde von ihren Eltern in das Meer geworfen , da
Ic>pr . kamen diese Enten eiligst herbey , und ernährten die
XXl 'l Penelope . Sie hat also mit Recht den Namen
ß - h ,' penelops verdient . Um ihr aber auch einen an¬

dern zu geben , der nicht so räthselhafk ist , so nen¬
nen wir sie die Pfeifente , weil sic einen pfeifenden
Ton von sich giebt , und nicht so schreyct , wie die
andern , wenigstens heißt sie in Laralonien : km -
lu , englisch : VVlmwer , VVkiMinZ und VViä -
§eon , französisch : Lunarcl SMeur , schwe¬
disch , VVriunä . Sie gehört unter diejenigen ,
die bey uns auch Rochhälse , Drandencen , und
Rorhköpfe gencnnct werden . Der Schwanz ge¬
het etwas spitzig zu . Der Kopf und der obere Thcil
des Halses sind bey den Männchen kastanienbraun ,
bey den : Weibchen aber rostfarbig , und bey bcydcn
schwarz gefleckt , der Unterleib ist weiß . Das Männ¬
chen ist über den Rücken weißlichgrau , mit schwar -
M Querstrichen . Das Weibchen branngrau , mit
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rostfarbigem Rande der Federn . Ferner hat das 8 .

Männchen einen goldgrünen , oder auch blauen mit Mach ,

schwarzem Rande eingefaßten Flecken auf den Flü . ' Madel

geln , > beyde aber einen bräunlichen Schwanz mit ei .

nem weißen Rande ; der Schnabel und die We

bläulich schwarz . Diese Ente wohnet an den eu¬

ropäischen Seestranden , und in sumpfichten Ge ,

genden , ist auch kleiner als die gewöhnlichen Enten ,
lab . XXII . 6 .

28 . Pfeilschwanz . ä -NLS ^ cura . 28 .

Weil der Schwanz dieser Ente , doch nur bey Ml .
dem Männchen lang und spitzig ausläuft , so erhalt Acma .

sie obigen Namen . Die Engelländer nennen sie

Seefasan , auch Seevogel , und Lraclcer . In

Mexico aber heißt diese Art Der

Hinterkopf hat zu beyden Seiten eine weiße Linie ,

der Rücken ist wellenförmig aschgrau . Die Flügel

haben einen Spiegel , der vorne her violetfärbig , nach

hinten zu aber schwarz und weiß ist . Die Mittlern

Schwanzfedern sind sehr lang und schwarz , Schna »

bel und Füße schwärzlich . Sie wohnet an den

Seeküstrn Europens , und überwintert in «Oester¬

reich .

29 . Winterente . ^ N 38 » yemalis .

Diese wird also genennet , weil sie sich auch

mitten im Winter in Schweden zeigt , und im Som . mslir .

mer nach Norden ziehet . Vermutlich kommt sie

aus Ißland , wo man sie liuvellci nennet , deß -

gleichcn aus Hudsons Bay und Eanada . Der

Schwan ; ist keilförmig , und die Mittlern Ruderfe¬

dern sind lang . Die Schlafe , der Rücken und die

Flügel sind schwarz , das übrige ist weiß .
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. . V «. slu , UUs -1̂ V. . ^ v- nv - ws lM

" b ' Eiße auf , ist oben schwarz , unten weiß , der Schna¬
bel schwarz , mit einem rotheu Bande , die Füße
roth , Brust und Hinterkopf weiß . Die vier Mitt¬
lern Ruderfedcrn sind schwarz , und die zwcy milt¬
lern die längsten ; die übrigen aber sind alle weiß .

ZI . Rothhals . H -nas ? erin3 ,

hals . Sie mag kerirm heißen , weil sie ein gutes
kenn » . Wildpret ist . Der Hals ist nach der Brust zu mit

einem rostfarbigen Flecken umgeben , daher sie Roch -
halsgenennet wird . Bey den Engellandern heißt
sie kockurck , französisch : Nillouin . Der Kopf
ist kastanienbraun ; der Rücken aschgrau wellenför¬
mig ; die kleinen Schwingfedern haben weiße Spi¬
tzen ; die obern und untern Dcckfcdcrn des Schwan¬
zes find schwarz ; Schnabel und Füße bläulich
schwarz . Das Vaterland ist der europäische Strand .

Z2 . 32 . Winter - Halbente . HNÄS (chueryug -

mwckül . Halbente erkläret . Diese bleibt bey uns den Winter
^ ' über in den suchen Wassern , und ist alsdann am fet¬

testen . Sie hat einen grünen schwarz eingefaßten
Flecken auf den Flügeln , eine weiße Linie über den
Augen , und schwärzlichen Schnabel und Füße . Bey
Straßburg heißt sie lvernell ^ in Frankreich : Ler -
cello oder SerLelle , in Engelland : VViZeon ,
bey den tsriecksiscHen Schriftstellern aber Lolcs ^
und kkulLUL . Die Benennung ^ uercpueäulu aber
ist entstanden , weis sie sich gerne in Eichenwäldern

zo . Elßente . Ol3 . iai : s
Cißente .

Winter -
Hqlb -
fnte .

äula .

Wir haben oben 24 . schon den Ausdruck

auf-
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aufhält , und ihre Nahrung in dasigen Weihern und

Sümpfen sucht .

8 .
Flach '

fchnabcl

zz . Kriechente , OeÄu . ^

Der Körper ist mit schwarzen und weißen Wcl -

len gezeichnet ; oberhalb und unterhalb den Augen Lreüs .

befindet sich eine weiße Linie ; der Kopf ist rostfar¬

big ; die Flügel haben einen grünen Spiegel , der

vorne einen weißen , oben und unten aber einen

schwarzen Ring mit einem weißen Rande hat ; der

Schnabel ist schwarz ; die Füße sind aschgrau . ^ Sic

gebäret unter die Halbenten , und heißt französisch :

petite 8arce ! lL , englisch : l ' eal , in Polen :

t ^ ranta , holländisch : Schvk ^ IHmA ^ und halt

in Emopens süssen Wassern auf .

84 . Sommer - Halbente . ^ na 8 Sircrs .

Ucber den Augen ist ein weißer Strich , Ba - Halb -

cken und Kehle kastanienbraun ; Schnabel und Füße eine ,

aschgrau ; der Spiegel grün - schwarz - und weißbunt , Lircitz .

Sie halt sich im Sommer auf unfern Flüßen auf .

Z5 . Kragenente. kiittrionicZ .

Sie ist braun - blau - und weißbunt . Die -

Schläfe und Ohren sind mit einer doppelten Linie '

bezeichnet ; die Brust hat eine weiße Binde , und '

um den Hals gehet ein weißer Kragen . Diese bunt -

scheckigte Befiederung vcranlassete vermuthlich den

Namen i Mrionid Wir lassen es bey ^ ragen -

knre bewenden . Die Flügel haben einen blauen

Spiegel , mit weißer Oueerlinie ; Schnabel und

Füße sind schwarz . Das Vaterland ist Nord ,

« rncrica urrd Ißland , besonders aberlserrtzrieus .
Hssigflh heißt fic : sun kottLFib Lencs ,

T 5 36 , Zwerg »
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z6 . Zmergente . ^ nas i^ murs .

Sie ist sehr klein , über und über grau , ob »

braun . Jedoch an der Wurzel des obern Kiefers ,

desgleichen an den Ohren weiß . Das Vaterland ist

Estland , Hudsons Bay und Lanada .

Z 7 . Bunte Ente . ^ N38 Oifcors .

Der Wirbel ist schwarz , Kopf und Hals die¬

let , vor den Augen auf bcydcn Seiten eine weiße

Binde , die Brust muschclfarbig , der Schnabel

schwarz , die Füße gelb , der Spiegel grün , der

Körper braun , mit grauen Wellen z die Dcckfcdern

der Flügel sind blau , und die innern Ruderfcdern

auswendig grün . Das Weibchen dieses Vogels ist

ganz grau , und sichet anders auö , daher die Be¬

nennung Oilcors kommt . Das Vaterland ist

Nordamerika , besonders Virginien .

Z8 . Die Wittwe . Vickusta .

Sie führet diesen Namen ohnstreirig von der

Zeichnung , denn der halbe Kopf ist weiß , der Hin¬

terkopf aber schwarz , Schnabel und Augen gleich¬

falls schwarz , welches sich bey der weißen Farbe

des Vörderkopfcs schön ausnimmt . Der übri¬

ge Körper ist braun grau , Brust und Hals aber

sind röthlich . Die Spanier nennen sic Vinciils .

Sie halt sich in den Seen um Larrhagena auf .

Z 9 . Herbstente . ^ » 38 H . uwmna ! i8 .

Diese Herbstente , holländisch : 8mient ,

kommt aus America . Die Farbe ist oben kasta¬

nienbraun , unten schwärzlich . Der Hinterkopf und

Steiß sind schwarz , die Backen , Kehle und Brust
grau .
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67 . Geschlecht . Enten . 299
qrau . Auf den Flügeln befindet sich ein breiter
weißer Spiegel , der nach vorne zu gelb ist . Die
Schwingfedern / der Schwanz und Bauch sind
schwarz ; Schnabel und Füße sind roch .

c . Enten mit umgekrauseten Schwanz - Kraüß -
federn . schwan ; .

40 . Gemeine Ente . ^ na8 Losebas . 4° - .^ Gemen
Es wird unter dieser Ente die gemeine euro - » e Ente ,

päifthe sowohl zahme als wilde Ente verstanden , volek » r
welche sich in den Teichen und Morasten aufhält ,
auch in den Häusern und Bauernhöfen erzogen wird ,
und unsere gewöhnliche Speise ist . Der Name
NostchL8 ) ist wohl von einem griechischen Worte
herziileiten , welches so viel als aasen , oder Aas su »
chrn bedeutet , indem diese Enten die Gewohnheit
haben , in allem Unrath , Kehrichthaufen und Pfützen ,
ihre Nahrung zu suchen . Sie heißen französisch
Eanarck , und das Weibchen Eune , englisch Duck ,
portugiesisch : ^ 6en , spanisch : Xnacle , ira -
iurnisch : Xnatre oder ^Xnitru , schwedisch :
cba , polnisch : lvaLLku , indianisch : Lebe .

Die Männchen haben allezeit die Mittlern
Schwanzfedern gekräuselt . Der Schnabel ist flach
und gerade , die Füße sind roth . Sie haben aller -
Hand Farben und Zeichnungen , durchgängig einen
blauen Spiegel , mit einem schwarzen Rande , und
einem Ringe um den Hals , legen große bläuliche
Eyer in grosser Menge , brüten etwa vierzehn Tage,
machen ihr Nest unter den Hecken in Heu und
Baumblättern , wühlen mit dem Schnabel im Mo¬
rast , und haben durch drcy paar Nerven , die in den
Schnabel hineingehen , das Gefühl , um zu unter»
scheiden , was ihnen zur Nahrung dienen könne oder

nicht .
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O . nicht . Sie leben von Fröschen , Insccten , Fische ,

Erngeweiden und dergleichen , fressen auch Saat
Wwan ; „ >, h Körner . Die bunten wilden Enten heißen ^

Spiegelenren . Ihre Federn , ob sie gleich nicht Ej
die besten sind , werden doch genutzet ; das Fleisch
der wilden Enten ist fetter , und viel schmackhafter , ^
als der zahmen . Das Fett und Blut dienet zur
Arzcney , denn erstercs hat eine erweichende , und Rä
das andere eine dem Gift widerstehende Kraft , lab
xxo . tz . 7. «

^ 41 .
Krumm «
schnabel
^ ckunca

41 . Krummschnabelichte Ente ,
.^ .ckunca .

Unter der obigen Art findet man , vorzüglich
in den Niederlanden , eine andere , sowohl wilde
als zahme , die in nichts abwcicht , ausser daß der
Schnabel vorne einen Hacken hat . Sonst aber
kommt das Männchen auch mit der vorigen Art in
Absicht auf die gckcaußtcn mittler » Federn des
Schwanzes überein . Es ist aber nicht abzusehen ,
wie diese Art mit dem hackigten oder umgckrümme -
ken Schnabel aus jener solle entstanden seyn . Die
wilde hat einen glanzenden grünen Kopf , Hals und
Steiß ; ist von unten schwarz ; die fünf äußern Ru «
derfedern sind weiß , die folgenden haben nur einen
weißen Rand ; an der Kehle befindet sich ein ovaler
weißer Flecken ; die Augenringe sind braun . Die
zahme hingegen ist unterschiedlich gezeichnet .

4L . 42 . Federkappe . ^ NS 8 Oalericulatg .
Heder « . ^
kappe . Qalericulum ist eine Haarkappe oder Peru -
Oalsri - HUS , Weil nun diese Halbente einen Busch von
clstala . sqngen Federn auf dem Kopfe führet , die aber alle

gleich einer Peruque oder Kappe herunter hangen ,
s°

zÄ
ikii !
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67 . Geschlecht . Enten . zvt
so hat er sie (HericulLw , wir aber Federkckppe
qenennet . Holländisch : §elcupwchchjn ^ . Die¬
ser Vogel ist ein wenig größer , als die gemeine
Üalbente . Der Hangende Federbusch ist grün und
rostfarbig nrelirt ; der Rücken braun , mit blauen
Flecken , und am Hintertheile stehen zu beyden Sei¬
len die Federn gekraußt und plattgcdruckt in die
Höhe . Die innere Ruderfeder sicher , bey zugeleg¬
ten Flügeln , gegen den Rücken vorwärts gebogen
sichelförmig in die Höhe , und ist roch . Der Schna¬
bel ist roth , und die Füße sind braun . Das Va¬
terland ist China , wo man ihn kinmockiuis
nennet .

r >.

v . Haubenenten . Hauben
Enten .

4z . Die Braut , ^ nss 8ponl3 .
Der Kopfputz scheinet zur Benennung Gele - Braut ,

genheit gegeben zu haben . Er bestehet in einem Lponta .
doppelten Hangenden Federbusch , aus blaugrünen
und weißmelirken Federn . Der Rücken ist mit den
nämlichen Farben gestreift , die Brust grau und weiß
gefleckt , die Kehle weiß , der Kopf violetfärbig ,
über den Augen ist ein weißer Strich ; die Füße
sind roth . Weil aber der Kopfputz nicht bey allen
einerlei) ist , so nennen sie die Mexicaner H -

, sonst wohnet sie in Nord¬
america . Sie ist viel kleiner als unsere zahme
Ente , und pranget mit den zierlichsten Federn , wie
denn auch die Flügel einen goldgrünen Spiegel ha¬
ben , dergleichen sind auch die Mittlern Ruderfedern
grün mit Gold . Sie nistet in den Höhlen der
Bäume , die mit der Wurzel im Wasser stehen .

44 . Baumente. / rrboreg . 44 .
Sie führet den Namen , weil sie sich , wider die

Gewohnheit der Enten , auf die Baume setzt . Die ^ rbo -
Farbe
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D Farbe ist von oben braun , die Federn haben einen

rnten . zcn Flecken ; der Wirbel und Steiß schwärzlich , die ^ ^ i
Füße bleyfärbig , der Schnabel schwarz . Sie woh . ^
net in America , wo sie von den Guajanern ^
Opano genennet wird . ^

! » . europäisch ist , so haben wir sie die Europäische
genennet . Die Franzosen geben ihr den Namen :
Petit ' Norillon , oder kleine Brünette . Die
Engelländer : mkteck Ouclc , oder Haubenenre ,
die Holländer : loppertje , welches auch eine
Haubenenre anzeigen soll . Die Venerianer : ' '
Lapo neZro , oder Schwarzkopf . Die Schwe »
dcn : VVi§§u . Die Größe ist wie die Tauchente,
sie taucht auch unter Wasser , und hält sich am See - HAN
strande auf. Die Farbe ist von oben schwarzbraun , Mc
unten silberglänzend weiß , Kopf und Hals dunkel
violet , Steiß und Schwanzfedern glänzend braun . litü -.
Auf den Flügeln zeiget sich ein weißer Querstrich .
Unter den europäischen wilden Enten , ist diese xh, , ,
die einige Art mit einer Haube oder Federbusch ;
doch unter den Zahmen giebt eö verschiedene schöne ^
Arten .

Eursp ,

45 . Europäische Haubenente ,
kuliAuIa .

Hauben
Ente .Ente . " Die schwärzliche Rußfarbe hat den Namen ^ ti^
kul 'wu . kuliüula verursacht ; da aber jene fremd , und diese ,

68 . Ge «
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68 . Geschlecht . Tauchenten .
knler IvlerZus .

X / I erZus heißt ein Taucher , denn sie können .
U, . l . V L sehr lange unter Master tauchen , und um Benem '

E ter demselben fortschwimmen . Ob nun gleich Bns - nuiig .
»BÜ. son dieses Geschlecht Ner§unser nennet , welches

eine Tauchgano bedeutet ; so bleiben wir , da die -
^ se Vögel nicht so groß wie die Ganse sind , doch bey

der gewöhnlichen Benennung Tauchente . Herr
^ klein gjebt ihnen des gezähnelten Schnabels halben
^ dm Namen 8errawr oder Gägeschnäbler .
Mel Da bey dem vorigen Geschlecht der Schnabel Geschl .
sch« durch häutige Schiefer gezahnelt war , so ist er in Keiiiijii-
mL diesem vielmehr durch spitzige Zacken gezahnelt , auch chen .
rzlm ist der Schnabel nicht platt oder halb - cylindrisch ,
z d«ß sondern ganz rund , lauft etwas spitzig zu , und hat
Sk » am Ende einen krummen Hacken . Herr Brisson
ichii füget noch hinzu , daß der innere Finger an der inn -
P d« wendigen Seite mit einer lappigten Haut besetzet ist .
M Wir finden folgende sechs Arten zu beobachten .

Er heißt Kappentaucher , wegen seiner Haube , Ktur .
sonst aber der virginische Taucher , Haubenen¬
te und windvogel , nach dem mexicanischen Na¬
men Leatototl . Er ist nicht so groß als die gewöhn¬
liche Ente . Das Männchen ist von oben schwärz -

i . Kappentaucher . Uler§us Lucul -
IaLU8 . Kappen¬

raucher .
Lncul -

r .

licht,
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licht , unten weiß , am Bauche braun , am Kopfe

und Halse schwarz , die Haube oder der Federbusch

ist schwarz und zu beyden Seiten in der Mitte weiß .

Die großen Schwing - und Ruderfedern sind braun .

Daö Weibchen hingegen ist über den ganzen Körper

braun , die Augenringe sind gelb , der Schnabck ist

schwarz , die Füße sind grau , das Vaterland istLTlord -

nmerica und Mexico .

tauche : - 2 . TstUchergÜNs . KserZm klerZanler .

^ ^ er - Sie ist etwas größer als eine zahme Ente ,

xrmlcr . und hat einen breiten und flachen Rücken . Die Al¬

ten ncnneten sie schon iVlerFunier , doch führet sie noch

allerhand Namen , als in Wland : Geierfalck ,

Französisch : lstarle . Englisch : ( soolancler ,

auch vrm - viver und Sparlin ^ - b ^ovrl .

liänisch r 6ur§une ^ und Ounner . polnisch :

Krulcmorslci . Schwedisch : WruicfoFel und

Xjorko ^ el oder Llcrulca , das ist Schreckvogel ,

weil sie die Fische verjagt . Deutsch Seerabe , und

was dergleichen mehr ist . Wir bleiben bey der Benen¬

nung Tauchergans / weil sie die größte ist .

Die Federn stehen über sich , über den Kopf

richten sich einige längere Federn ein wenig auf , kön¬

nen aber eigentlich für keine Haube oder Fedcrbusch

gelten . Die Luftröhre hat , wie Rajus will , eine

doppelte bäuchigte Erweiterung . Der Magen ist

wie bey den Raubvögeln beschaffen , nicht musculös ,

nnd das Fleisch schmeckt unangenehm . Das Weib¬

chen ist oben aschgrau , das Männchen aber schwärz¬

licht , doch beyde sind von unten weiß . Der Schna¬

bel ist roth und schwarz , und die Füße sind roth .

Das Männchen hat einen schwarzen Kopf und

Haube , bey dem Weibchen aber sind diese Theile

gleichfals grau . Die untern Deckfedern der Flügel

sind weiß , auf den Klügeln befindet sich ein weißer



» z ,

ich -

lltt ,

eEe

tsiiiilj
chij ,
rillcl

> >

>1 Ä

de, «r!

!N^ f
i , kM
käs
>Ä , i

<lß ^

U .

Zk»'

68 . Geschlecht. Tauchenten , zo «;
ael , welcher durch einen schwarzen Strich gespalten
ist . Sie halten sich in Eurova an der Seeküste,
wie auch in Morasten und auf den Flüssen auf , und
können mit den kleinen Flügeln sehr schnell auf der
Oberfläche des Wassers forkflicgen .

z . Der Langschnabel . klei-Zus Serrswr . ^
schiiadel

Eigentlich sollte dieser Taucher nach der lin -> §erra -
neischen Benennung Sageschnäblerheißen . Sie
sind es aber alle , daher wir lieber Langschnabel ix . <ix .
wählen , weil diese Art den längsten Schnabel hat . i .
Sonst sind sie auch bcy uns unter dem Namen
weiße Tauchenten , und bey den Gothländern
unter dem Namen kraclca bekannt . Jedoch ver¬
dienet ihr Schnabel auch deßwegcn in Anmerkung zu
kommen , weil die Zähnchen desselben Hinterwerts ge¬
bogen sind . Dieser Vogel führet eine herunterhän¬
gende Haube , ist auf der Brust rothbunt, und hat um
den Hals eine weiße Binde . Die Ruderfedern find
braun und aschgrau melirt . Die Füße und der
Schnabel sind schwarz . Der Spiegel ist auf dem
Flügel wie am vorhergehenden beschaffen . Er hält
sich in den nordischen Gewässern Europens auf.
? 3b . IX . 6§ . t .

Dieser und der vorige Vogel dienen in dasigen
Gegenden zum Fischfang . Denn wenn sie aus der
See zurückkommen , ziehen sie in einer Linie wie
eine Armee auf , und die Aeltesten schwimmen als
Befehlshaber voran ; sodann fangen sie an zu tau -
che " , die grossem bringen durch das Schlagen
chtec Flügel das Wasser in Bewegung und die Fi -
>che in Schrecken , welche dann den ersten und be¬
sten Meerbusen wählen , diesen Räubern zu ent,
kommen ; allein in dem Meerbusen sind die Fischer

Linne II . Theil . U in
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in einer auf dem Wasser gebaueten Hütte bey der

Hand / die Flüchtlinge zu ertappe » .

Liber , 4 ' Der Bibertaucher . KierZus caüor .

c ^ L ^ or ' ^ wird den Bibern verglichen / indem er gleich

denselben den Fischen nachstellt . Der Kopf hat ei »

ne aschgraue Haube / der Rücken ist aschgrau / unten

rostfarbig / die Kehle weiß / Schnabel und Füße sind

schwarz . Die erstenSchwingfedern sind aschgrau braun /

der Schwan ; ist aschgrau ; das Vaterland der südliche

europäische Strand / wo er gleich den Bibern am

Ufer nistet .

We ? ße 5 . Die weiße Nonne . klerZus 3 ! bel ! u8 .

Libel - ' Die Benennung entstehet von den Farben .
Ws . ' Sie ist weiß / hat aber einen schwarzen Hinterkopf

l ' ab und Rücken / die Flügel sind weiß und schwarz bunt /

IX . kx und haben einen weißen Spiegel / die Füße bleyfär -

big schwarz . Die Akten nennten ihn Rheintau -

cher / oder Straßburger - Taucher / Merch -

und Eisente . Iraiiänisch : Fran «

zöstsch : 1a kiette , oder petit Üarle hupe ,

denn sie ist kleiner als eine Ente ' Das Mann »

chen hat eine Haube / das Weibchen nicht / und letz¬

teres ist aschgrau braun . Der Aufenthalt ist in

Europens südlichen Gegenden auf Flüssen undSeen /

wo sie vonFischen undWasserinsecten leben . l ' Lb . IX .
r .

Pfeil - 6 . Pftllschwanz . ^ erZus r -1mmus .
schwänz .

IVIiim - Er ist unter den Tauchern der kleinste / und

tu ; . nur halb so groß wie eine Ente . Die Hollän¬

der nennen ihn kMaart , das ist Pfeilschwanz .

Sonst führet er auch den Namen Eisraucher ,

Stern -
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Sternente . Englisch : ^ Ve ^ el koer , oder ^ es ^

Lel - coot , das ist Wasser - Wachtelkönig ,

Französtjch 1e ttarle etiole . Der Farbe nach

ist dieser Taucher oben schwarzlichtbraun , unten

weiß , der Kopf ist dunkelroth , durch die Augen

lauft ein schwarzer Flecken , unter welchem sich ein

weißer gestirnter Flecken befindet . Die obern Deck «

federn der Flügel sind weiß , die ersten Schwingst «

dern schwarz , daher sich ein schwarzer Spiegel zci ,

get , der hinten und vorne weiß eingefaßer ist , die

Schwanzfedern sind schwarzlichtbraun , und laufen

etwas spitzig aus . Der Schnabel ist schwarz , und

die Füße sind schmutziggrau . Man findet diesen Vo .

gel auf den Flüssen und an den Seeküsten Europens ,

sowohl in Schweden als in den südlichen Gegenden .
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69 . Geschlecht . Papagey - Taucher .

nung . geln dieses Geschlechts gegeben . Im Französischen
führen sie die Namen Ouillemot , lVIucureux
und keriAoin , doch keine von diesen Benennungen
druckt etwas Wesentliches aus , um diese Vögel von
andern bestimmt zu unterscheiden , nur hat dis deut -
sche Benennung Papageyen - Taucher diesen
Vorzug . Sie haben diesen Namen , weil sie der
Gestalt nach jenen Taucherenken ziemlich nahe kom¬
men , und auch unter Wasser tauchen . Der Zuname
Papagey aber entstehet von der besonder » Bildung
ihres Schnabels , der etwas Papageyenartiges an
sich hat , wie wir jetzo sehen werden .

eben jähnelt , sehr kurz , an den Seiten zusammen gedruckt
^ ' und erhaben , öfters auch in die Quere mit Furchen

besetzt . Der untere Kiefer ist vor der Wurzel mit
einem Höcker erhaben . Die Nasenlöcher stehen hin¬
ter dem Schnabel , und die meisten haben nur drey
Zähen an den Füßen . Der Ritter zählet folgende
fünf Arten .

1or6a . In Schweden .heißt dieser Vogel l ' orch oder
l ' orckmuie , davon hat dtt Ritter das lateinische

? or -

Anler Alca .

Geschl .
Benen »

iLL , Iratercula , Dria sind lauter Be¬
nennungen , die man schon lange den Vö -

Es sind nämlich die Kennzeichen der Vögel die-
Geschl . ses Geschlechts folgende : der Schnabel ist nicht ge -

r . I . M . ^ lca 1or6s .
Alck .
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69. Geschlecht . Papagey - Taucher - Z09
-sor6u gemacht . Wir wollen seinem Beyspiel fol¬
gen / und von dem Geschlechter Namen für
diesen Vogel ein deutsches Alk machen / weil ihn
die Norweger auch so nennen . In Cornwal
nennet man "ihn Nurre , in den westlichen Gegen¬
den Engellunds ku7or - kill , oder Schermesser¬
schnabel / in den nördlichen Theilen Engellands
heißt er ^ .uclc , bey den Schotten 8cuM ) und
bey den Franzosen kinZoin , oder ken ^ n . Ec
hält sich an dem nördlichen Strande um Schwe¬
den und Norwegen / und weiter nach Norden
zu / auf / kommt jedoch auch / wiewohl selten / wei¬
ter herunter / bis an die Küste von Frankreich .
Sie sind häufig an den Karo - Inseln / wo sic in
der Luft wolkenweise herum ziehen / und ihrer ist in
hen nördlichen Gegenden eine unzählige Menge .

Es ist aber der Alk so groß wie eine Ente /
doch etwas schmäler auf dem Rücken . Der Schna¬
bel ist an den Seiten sehr breit und platt / und hat
vier Furchen . Die Füße stehen weit hinten am Lei¬
be / so daß er fast gerade aufgerichtet gehen muß .
Die Farbe ist oben schwarz / unten weiß ; die Kehle
und der Hals nach unken zu rußfärbig / die Flügel
sind kur ; / die kleinsten Schwingfedern haben weiße
Spitzen ; die Schwanzfedern sind schwärzlicht / der
Schnabel / die Füße und Krallen schwarz . Von
der Wurzel des Schnabels gehet zu beyden Seiten
ein weißer Strich wie ein Zügel nach den Augen .

Sie nisten in den Höhlen der Steinklippem
wozu man oft nur mit äußerster Lebensgefahr mit
Stangen und Stricken kommen kann ; daselbst
trist man öfters über hundert Nester beysammen
an . Sic legen jedesmal ein Ey / ( doch Pondop -
pidan berichtet von zweyen / ) und brüten es gemein¬
schaftlich aus . Die Eyer sind weiß und haben
schwarze Flecken . In der See tauchen diese Vo¬

ll z gel
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gel oft fünfzig und mehr Schuh tief unter Wasser ,
und fallen die Heringe an . Im Schwimmen über -
trcffen sie fast alle Vögel , aber ihr Gang ist sehr
wackelnd .

, 2 . Der Elster - Alk . Pica .
Elster »

Ast Dieser Alk hat einen länger » Schnabel als
die übrigen , und wird darum Elsteralk gcnennct .
Der Schnabel ist glatt , und hat keine Furchen ,
ausgenommen eine , die verwachsen ist , auch ist der
Schnabel von der Seite sehr platt gedruckt . Von
unten , wie auch an der Schwanzspitze , ist der Vo¬
gel ganz weiß , die Füße sind roth , und dreyzähig ;
der Körper verändert seine Farben . Er wohnet
weit nach Norden hinauf.

^ 2 . Der nordischePenguin . lmoenws ,
Nordis .

Penguin In Ostindien , besonders in Bengalen , dcs »
gleichen in Westindien , in der magellanischen

' Straße , findet man eine Art Ganse , penguin
genannt , die ganz gerade aufgcrichtct gehen , und
die an den Flügeln , welche nur aus einer kleinen
schieferlchten Haut bestehen , keine Federn haben .
( Siehe 71 . Geschlecht - ) Weil nun der gegenwär¬
tige ungemein kleine Flügel hat , so heißt er bey
dem Rirrer Impenms , und eben aus der nämli¬
chen Ursache wird er auch der nordische penguin
genennet , da er sich auf der V^ ordsee , weil über
den Tropicum ' und nach dem Nordpol zu , auf¬
halt . Auf den Faroinselu heißt er OoirkuFel oder
OoifttFel . Er kommt zuweilen weiter die Nordsee
herab , und besucht die Küste von Europa , um
sich an die Heringe zu machen . Er ist so groß wie
kW Gans , und kann gqr picht fliegep .

Der

/



69 . Geschlecht . Papagey - Taucher , zu
Der Körper ist lang gestreckt , die Brust breit .

Von oben ist der Vogel schwarz , unten weiß , zwi -
schen dem Schnabel und den Augen befindet sich ein
weißer ovaler Flecken , so daß es scheinet , als ob ihm
« ine Brille auf der Nase säße . Der obere Theil
des Schnabels hat acht Gruben , und ist am Ende
etwas umgekrümmt . Der untere Kiefer hat zehen
bis eilf Gruben , und lauft scharf zu . Die Kehle ,
der Hals nach unten zu , die Schwanzfedern , der
Schnabel und die Füße find alle schwarz . Die
kleinsten Schwingfedern haben weiße Spitzen . Wenn
dje Flügel ausgebrcitct sind , so kommen die Spitzen
nur zwcy Schuh von einander .

4 . Der Seepapagey . H-rAicL . ^ 4^
vagen .

Dieser Vogel hält sich auf der vorderste Hrstjc » .
und an den nordischen Küsten auf , und heißt des - l ' sb . IX
wegen , wird aber des langen Schnabels 6g .
halbenSeepapagey gcnennet . Andere nennen ihn
Seeente und Seeelster . Englisch : kustin und
Pope , begleichen Loulternek , Nullet , 6ul -
clenkeaci . Lottlenole und bleleAUA ; franzö¬
sisch : Naenreux ; lateinisch : kruterculu ; urltz
in Norwegen : I ^uncl . X

Er ist grösser als eine Taube , und kleiner als
eine Ente , oben schwarz , unten weiß . Um den
Hals gehet ein schwarzer Kragen ; die Schwanzfe¬
dern sind schwärzlich , der Schnabel an der Wurzel
bläulicht , an der Spitze roth , derselbehat an jeder
Seite vier Gruben , und ist an der Spitze umgebogcn ;
die Füße find roth , und die Flügel klein . Siehe
l ' ab . IX . z .

Diese Vögel legen nur ein Ey , und schlafen
auf dem Rücken liegend , nisten zwischen den Felsen ,

U 4 in
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in den tiefsten Löchern , die sie finden oder machen

können , wo gewöhnlich ihrer viele beysammen find .

Man sucht sie durch Stangen , woran ein Hacken

befestigt ist , hervor , und weil diese Vögel die selt¬

same Eigenschaft haben , sich in der Noch , mit dem

Schnabel an einander fest zu halten , und einzubeis -

sen , so wird oft mit solchen Hacken eine ganze Kette

von Vögeln herausgczogen . Man besetzt auch ihre

Höhlen mit Netzen , oder jagt Hunde hinein , sie

heraus zu treiben . Ihre Federn dienen statt der

Eydcrdunen , daher sie fleißig gefangen werden . Sie

sind Zugvögel , die , wenn sie ihre Jungen auferzo -

gcn haben , weiter nach den Inseln um den Pol

hinzichen .

7 5 . Grönländische Seetaube , ^ Ile .
Grön¬

land ! - Diese Art Vögel werden auf der Insel Oeland

schcSee - genennet , sonst aber Seerauhe aus Grön -

land , weil sic sich da herum zwischen Europa und

America auf den Eißschollcn , und den Inseln nach

dcni Pol zu , aufhalten . Man macht indeßen einen

Unterschied zwischen größer « und kleinern , die viel¬

leicht von der Brut her , mit einander verwandt

scyn mögen . Der griechische Name ist Ouria ;

bey den Franzosen und Engellandern heißen sie

OuiÜLw . ont ; in Norwegen I >un§ivie ; auf der

Insel k ' uro : I . umvier . Sonst heißen sie auch

Seehennen , Seeelster , und es scheinet , daß die

Verschiedenheiten noch nicht vollkommen bestimmt

sind .

Dieser , welchen der Ritter angicbt , ist von

oben schwarz , unten weiß , hat einen glatten toni¬

schen Schnabel , die Hintern Schwingsedern haben
weiße Spitzen , die Fuße sind schwarz . Die Größe

ist wie eine Taube . Ueber den Augen befindet sich
ein
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ein weißer Flecken / und auf dem Rücken sind einige

weiße Linien .

Eine andere Art / deren Abbildung wir hier

lab . IX . 4 . mitthcilcn , ist etwas grösser , fast ix . '

wie eine Ente , oben schwarzbraun , unten weiß , die 4 .

Kehle , Hals und Schwanzfedern sind braun .

Noch eine andere Art nistet in den Felsen von

Spitzbergen , legt zwcy Eycr , stiegt besser als

die andern , und der Schnabel ist länger , und nicht

so gedruckt .

Eine genauere Nachricht von diesen Vögeln ist

von dem Herrn Pallas theils gegeben , theils noch

zu hoffen , wo man neue Arten und schöne Abbildun¬

gen findet .

v f 70 . Ge -
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7O . Geschlecht . Sturmvögel .
Inster kroccÜLris .

^ kschl . , o , , vr ^ i » uulzr . t uu , der See , sowohl auf

nunä ^ " ' dem Wasser , als auf den hervorragenden Klippen
findet , so werden sie Sturmvögel genennet , die

- il Böa , l
nie an dem festen Lande ,

allezeit den Stürmen und unfreundlichen Witterun¬

gen ausgesetzet sind . Doch führen sie auch bey an¬

dern den Namen St . perervvöAel , weil sie wie

Petrus auf dem Wasser statt zu fliegen , zu laufen

scheinen , und daher kommt die französische Be ,

nennung dieser Vogel : ketrel ; englisch : ket¬

ten ! . Auch hat man ihnen des geschwinden Ganges

auf dem Wasser halben , dm Namen Rayen und

Scromfinken gegeben .

Geschl . Sie haben einen ungezahnelten , etwas zusam -

Kenntet - men gedruckten Schnabel , dessen Kiefer einander

He " ' gleich sind , ausgenommen , daß der obere einen

krummen Hacken hat , da der untere an der Spitze

gedruckt , und rinnenförmig ist . Die Nasenlöcher

liegen köcherförmig und abgestutzt , über die Wurzel

des Schnabels her . Die Füße haben eine

Schwimmhaut . Der Hintere Finger mangelt ,

doch ist eine Kralle ohne Zähe vorhanden . Es ist

auch noch zu merken , daß die Füße dieser Vögel

läuger sind , und so weit nicht nach hintenzu ste¬

hen , als an den vorbeschriebenen Papageyen - Tau -

cherri . Der Ritter hat folgende sechs Arten :

i . Der
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1 Der Ungewitter - Vogel . proLeHariL i .

7 , 1 Unge -
Witter -

. Vogel .
Man nennet diesen auch Skurmsichwalbe . ffela -

Er ist häufig auf dem Ocean , mehr auf der ^
Nordsee , und am meisten auf dem weißen Meer . ^ .
Bcym Rlein ist er der klauws ^ 1ddtro8 . Er
ist nicht größer als eine Lerche , scheinet sich allezeit
auf dem Meere aufzuhalten , und nur auf Klippen
oder Sandbänken zu nisten . In Stürmen beglei¬
tet er die Schiffe , und scheinet über und mit den
Wellen zu schweben , ohne sie zu berühren , und da
er ziemlich lange Flügel hat , deren Spitzen einen
Schuh breit von einander stehen , so kann er ge -
schwinde , auch sogar wider Len Wind fortkommen .
Die Farbe ist von oben schwarz , unten braun , die
Deckfcdern der Flügel find weiß , die Nudcrfedcrn
weißucht , Schnabel und Füße schwarz . 1Ä ) . IX .
sitz - 5 - Die Schiffer halten diesen Vogel auch
für einen Sturmverküudiger , wenn er bcy den
Schiffen mit den Wellen schwebt ,

r . Der Segler . prQceil ?. rjL k> eM 3 . - 2 .
^ Segler .

Fregatten sind gewiße Schiffe , die beson -
ders gut segeln . Nach denselben hat man diesen
Vogel genannt , weil er in einem schnellen Fluge
über die Meereswellen , auch sogar im Sturme ,
hinstreicht . Wir nennen ihn daher den Segler ,
weil wir den Namen Lregarvogel für eine an¬
dere Art , so im zwey und siebenzigstcn Geschlecht
vorkommt , behalten . Er jst oben schwarz , un¬
ten weiß , die Füße sind schwarz . Er ist noch
kleiner als der vorige .



See
Pferd .6iscir
I » .
lab .

ziöZweyte Cl . Ui . Ord . Schwimmvögel ,
z . Das Seepferd . kroceUuriu QIsciLlis .

Dieser Vogel ist so groß als eine Meuwe ,
wohnet auf der Höhe des Meeres im Eiß , um
Spitzbergen , Grönland , und die Straße Da -

IX . vio , nähret sich von dem Aas der Wallfischgcrippe,
6 - die gefangen , und von dem Specke beraubet wor¬

den , und ist so frey , daß ec keine Menschen scheuet .
Die Nasenlöcher gehen in einem einzigen Köcher
aus , welcher eine Scheidewand hat . Er ist weiß¬
lich , und hak einen grauen Rücken . Der Schna¬
bel ist gelblich , die Nasenlöcher braun , die Füße
grau . Man nennet ihn das Secpfcrd , weil er
gleichsack über dem Wasser Hüpft und springt . Er
ist des .Hrissons ketrel cenclre , und der Nor¬
weger Huv - lieft . Sie kommen den Fischern
so nahe , daß man sie mit einem Stocke Niederschla¬
gen kann , und wenn einer getroffen ist , so versamm -
len sich alle übrige um ihn , und ziehen ihn herum ,
permuthlich um ihn zu fressen . Hb . IX . ft§ . 6 .

4 -
Wetter¬
rabe .
Lgui -
Poftisl ,

4 . Der Wetterrabe . kroceHariL L ^ ui -
noAjälis .

Er halt sich unter der Linie , und am Vor -
gebürge der guten Hofnung auf , daher er
A ^umoÄiuIis heißt. Er ist schwarzbraun , und
befindet sich im ärgsten Wetter auf der See ; da¬
rum nennen wir ihn den werrerrraben . Die
Nasenlöcher gehen in zweyen gleichwcitigcu und von
einander abgesonderten Köchern aus . Die Füße
sind schwarz , aber der Schnabel gelb .

7 . Der Landzeiger . kroceiiAtiL Lupenlis .

^ >' r Auf der Höhe von dreißig Grad südlicher
t ap -m - freite , zwischen dem Vorgebmge der guten
' ' Hof-
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^ ofnung und Neuholland zeiget sich ein Vo -
gel auf der See , in der Größe einer Taube , weiß
und braun gefleckt , . der die Schiffe begleitet
Wenn die Schiffer diesen Vogel , der insgemein
haufenweise herumflieget , gewahr werden , so ist
cs ihnen eine Anzeige , daß sie nicht weit mehr
vom Cap sind ; ja diese Vögel zeigen fast , wo
das Land ist . Man kann also aus diesem Umstande
obige Namen erklären . Man nennet sie auch cap ,
scbe Taube ; bcy den Portugiesen heißen sie
kmtL6o8 , und bey den Franzosen kierrot tu -
cketo und Oumier .

6 . Der Sturmverkündiger , krocsilarja 6.
k- M -m - . «L

diger .Die Engelländer nennen ihn kullm , da , l>uik -
her der linneische Name kommt ; weil er aber nur . '
über die Oberfläche des Wassers hinstreift , beson¬
ders wenn cs stürmen will , so nennen wir ihn
Sturmverkündiger . Er ist so groß wie eine
Taube , oben schwärzlich , unten weiß , die Füße
sind roth und schwarz melkt , der Schnabel schwarz ,
die Backen bläulich . Die ersten Schwingfedern ,
wie auch die Ruderfedern sind auswendig braun ,
inwendig weiß . Er nicket in den Höhlen der Ka¬
ninchen , an den Sanddunen der nördlichen Län¬
der , legt nur ein Ey , schläft auf dem Rücken ,
und brütet auch also das Ey aus . Den ganzen
Tag aber ist er abwesend , sucht Fische , und kommt
erst gegen Abend wieder zurück , da er denn seine
Jungen versorgt . Wenn man auf der See Ach¬
tung giebt , so wird man gewahr , daß dieser Vo¬
gel fast alle Minuten ein Fischlein erwischt-.

Der
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Der Pater Feuiller bekam auf dem Ocean ,

cm der Küste von Südamerica / einen Srurm -

vogel , den er auch Oamier nennet , und also

beschreibet : die Größe ist wie eine Taube ; Kopf ,

Kehle und Hals dunkelgrau , mit einem schwarzen

Glan ; , der Rücken weiß und braun gesteckt , bis

an die Schwanzspitze , so daß derselbe durch den

Flecken einer Schleppe ähnlich scheint , daher der

Name Oamier kommt . Die Seitenruderfedern

sind weiß , mit schwarzen Spitzen , die Füße schwarz ,

und an selbigen drey Finger mit scharfen Krallen ,

die mit einer fnorpelichtcn Haut an einander ver -

wachsen sind . Hinten ist eine vierte Kralle , ohne

Finger .

Die Zunge Macht an der Wurzel eine stumpfe

Ecke , und ist an dem äußern Thcile des Zungen¬

beins befestiget . Dieses Zungenbein hat aN jeder

Seite zwey Muskeln , die einander kreutzen , da¬

von zwey die Zunge anziehen , und zwey dieselbige

ausstrecken . Eine dritte Muskel zu beyden Seiten

ziehet dis Zunge an den Gaumen . Der untere

Thcil des Kiefers wird durch acht Muskeln bewe¬

get , die vier Paare ausmachen . Das erste Paar

ist dick und steischicht , und ziehet den Schnabel

auf , das zweyte ist dünn und sennigt , und schließt

denselben . Das dritte ziehet den untern Kiefer

einwärts ; das vierte Paar aber ist häutig , umklei¬

det den Schnabel inwendig , und kneipt ihn zu .

Betreffend die an diesen Vögeln besonders ge -

baueten Nasenlöcher , so ist die ausgehöhlte Rundung

des ober « Schnabels , durch eine beinichte Mittel ,

wand unterschieden , wodurch die Nasenlöcher ent¬

stehen , welche mit einer Haut überzogen sind . Diese

Haut
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Haut lauft köcherförmig , bis zur Hirnschale fort ,

und dienet zum Athemhohlen . Eine andere durch¬

sichtige Haut , die zu beyden Seiten an der Wur¬

zel oberwehnter Mittclwand bevestiget ist , dienet

zum Werkzeuge des Geruchs .

Die Hirnschale hatte keine Pfeilnath . Es

war an selbiger nichts anders als die Kronennath ,

und die Hinterkopfsnäthe zu sehen . Der knochichre

Fortsatz , welcher der Hahnenkamm genennet wird ,

war in zwey Höhlen abgekheilet , welche die innern

Kugeln des Gehirns empfiengen , und mit einem

Fortsatz der harten Hirnhaut umkleidet waren ; die¬

se zwey Höhlungen waren mit unendlichen kleinen

söchcrchen gleichsam stebförmig durchbohret .

71, Ge -
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71 . Geschlecht . Penguin .
^ nler Oiome6e3 .

8 / ie Alten verstunden unter den Oiome6e8 -
Vögeln steischfressende Raubvögel , cs sey

nun , daß sie ihnen diesen Namen , nach dem Ty¬
rannen viomeä68 , oder nach den Diomeves In¬
seln des adriariscben Meers beylcgten , die nun
Iremiti heißen . Allein der Ritter giebt nun die¬
sen Namen einer ganz andern Art , und verstehet da¬
runter ein Geschlecht , welches in Indien pengum
genennet wird . Die Engellander nennen sie ? uf -
nn8 , oder 8ke3rvvLter8 , das ist wasserschercr ,
weil sie gerade unter sich mit dem Kopf in die Höhe ,
und mit den Flügeln auf der Oberfläche des Wassers
schwimmen , und gleichsam die Oberfläche abschercn .
Wir behalten den gewöhnlichen Namen Penguin ,
der vielleicht von pin§ui8 , oder fett hcrkommt .

Der Schnabel ist an diesen Vögeln gerade ,
der obere Kiefer an der Spitze umgckrümmt ,
der untere aber abgestutzt , die Nasenlöcher sind oval ,
offen , hervorragend , und stehen an den Seiten .
Es sind nur folgende zwey Arten , die aber sehr ver¬
schieden find .

i . Der fliegende Penguin . Oiomeöa
exuluns .

Wir können ihn durch den Zunamen fliegende ,

worauf des Linnei exulans zielet , hinlänglich von
den
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dcn folgenden unterschieden . Sonst heißt er beym

Edwards ^ Ib 2 rro 8 ) und bey Albin der lxriegs -

srdiff - Vogel . Das äusserliche Ansehen dieses Vo¬

gels kommt sehr viel mit dem Fregacvogel überein ,

( welchen wir im zwey und sicbcnzigsten Geschlecht

^ >o . r . unter dem Namen ke1iLLM8 aguilu be¬

schreiben und lud . X . r . zeigen werden ) nur

hat er ovale Nasenlöcher und einen kleinen kurzen

runden Schwanz . Der Schnabel ist sechs Zoll lang ,

und bestehet aus verschiedenen Stücken , die Nasenlö¬

cher sind kegelförmige Köcher , deren Spitze hinter

sich zurückgekehreL ist , die Flügel sind erstaunlich

lang , denn die Spitzen sind zehn Schuh voneinan¬

der entfernt , wenn sie auSgcbreitet sind . Der mitt¬

lere Finger ist chngcfehr sieben Zoll lang . Der

Wirbel und der Körper ist von oben röthlichtbrauN ,

und mit schwarzlichten Querstrichen gezeichnet , unten

ibciß , der Hals und die Seiten sind braun gestreift .

Die großen Schwingfcdern sind schwarz , die klein¬

sten nebst den Schwanzfedern sind bleyfärbig . Der

Schnabel ist schmutziggelb . Die Füße sind fleisch¬

farbig und stehen im Gleichgewicht . Die Schenkel

sind kahl .

Er fliegt ungemein hoch , stellet den fliegenden

Fischen nach , und schnapt sie aus der Luft weg . Der

Aufenhalt dieser Vögel ist zwischen den Wendezirkeln

und am Vorgcbürge der guten Hofnung .

2 . Schwimmende Penguin . Oiomecieackemerl 'n .

Dieser Vogel ist von jenem gerade das Gegen -

L ^ ^ hat nämlich fast keine Flügel , und diese

bestehen nur in kleinen schicferichtcn häutigten Lap¬

pen ohne Federn ; so daß er gar nicht fliegen kann ,

sondern dieselben in dem Wasser zum Rudern ge -Lmnell . Theil . X braucht,

2 .
schwim¬
mende .

Oemec -

la .
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braucht , indem er damit über die Oberfläche des
Wassers hinstreift , und darum auch Wasserscherer
genennet wird . Er ist so groß wie eine Gans , dick,
fett und schwer , so daß er fast bis an dem Obertheil
der Brust gerade aufgerichtet unterkaucht , daher er
vom Linne vemeriu und von uns der schwim¬
mende Pengum genennet wird . lab . IX . 7 .
erblicken wir auch einen Capischen , dessen obere
Theil des Körpers , mit schwärzlichten oder dunkelbrau¬
nen steifen Federn besetzt sind . Der Bauch hat weiffe
und weiche Federn . Der Schwanz , Schnabel und
die Füsse sind schwärzlicht . ^ Der Körper ist lang
gestreckt . Der Gang dieser Vögel ist poßirlich , indem
sie , wider die Art der Vögel , ganz gerade aufgerich -
ket gehen mäßen , denn die Füße find hinten dicht
am Steiß . Sie leben von Fische » .

Dieser Vogel führet sonst auch den Namen
magellanische Gans , weil er daselbst , und nach
dem Südpol zu , nicht weniger aber auch am Vor »
gebürge der guten Hofnung gefunden wird , wo »
selbst er sich auf derDachsinselin dem Tafel »Bay
häufig aufhält .

Derjenige , den wir aus der Sammlung des
hiesigen Herrn Pcofeßor Rudolpds , ( welchem
wecchen Gönner und Freunde wir viele originale
Nachrichten in Absicht auf die indianische Thier »
geschichte zu danken haben ) in den knorrifcheN Oe -
licijs illuminirt abbilden lassen , ist aus Bengalen ,
woselbst sie sich häufig auf dem Ganges befinden,
Und kommt der Gestalt nach , mit einem Magella -
Nischen , dessen Abbildung wir hier lab . XXVIH
6§ . s . mittheilen , ziemlich überein .

72 . Ge -
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72 . Geschlecht . Pelican .
pelecsnus .

» elican ist schon eine uralte Arieckische
Benennung , deren sich sowohl die Naturfor¬

scher als Poeten bedienet haben , und hat eigentlich
keine besondere Bedeutung , die sich auf einen Um¬
stand dieser Vögel bezöge ; zumal da in diesem Ge¬
schlecht sich solche Vögel beysammen finden , welche
nicht viele Uebereinstimmung mit einander haben ,
und beym Brision unter dreyerley Geschlechter »
stehen , die er Lateinisch 8u1u , kkulucrocorax
und Oriocrotalri8 , Französisch aber h' ou , Lor -

Geschl .Benen¬
nung .

mornu , und kelicun nennet .
Die Kennzeichen sind ein gerader ungezahnelter

Schnabel , dessen Spitze einen nagelförmigen Ha¬
cken hat ; Nasenlöcher , die in einer fast unsichtbaren
Spalte bestehen . Das Angesicht ist kahl , die Füße
find im Gleichgewicht gestellt , vierfingerig , und al¬
le vier Finger find mit einer Schwimmhaut ver¬
wachsen . Jedoch macht der Rircer von seinen acht
Arten zwey Abtheilungen , folgender Gestalt .

Mit ungezähneltem Schnabel.
I . Die Kropfgans , kelecanus Onocrorslus

Die Alten nannten diesen Vogel schon Ono -
crotalus , welches soviel als Eselsgeschrey be¬
deutet , weil dieser Vogel einen Ton von sich giebt,
der damit sehr übereinstimmt . Die Hraliäner nrn -

X r nen

Geschh
Kenniel -
chrn .

L .
. Ung «-

labnette
Schna¬
bel .

r »
Kropf,
gans .
Ono -
crota -
IN8 .
1 -sd . X
k§ . r '
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nen ihn deswegen Orotto und ^ §roito . Bey den

Unge « Hebräern heißt er : XL oder ttalcik . Lhaldäisch :

jähneltt LkLtba . Arabisch : XlL . Türkisch : 8Lc1ea -

^ chna - HulcX Rußisch : Laba . Polnisch : Lak . In

( Desterreich : Ohnvogel . In Braband : Xivane

öder Xidane . In Schweden : WsttLöraFaren .

Die übrigen Völker , als Engelländer , Franzo -

sen und Holländer , nennen ihn nach dem Griechi¬

schen : Pelican , und eben unter diesen Namen ver¬

stunden die alten Griechen nur diesen Vogel , den

wir seines Sacks halben Rropfgans , oder auch

wohl Beurelgans nennen , welche Benennung aber

durch den Ritter für das ganze Geschlecht gewahlct

worden . ^ Dieser Vogel wird in dreyen Wclt -

thcilen , nur nicht in Europa gefunden . Er warvor

wenig Jahren noch ziemlich unbekannt , doch jetzo

zeiget man ihn schon hin und wieder in den Cabinet -
ten .

Die Gestalt dieses Vogels gleicht einer Gans

vollkommen , nur ist er viel grösser , und übertrift

selbst einen Schwan , auch sind die Flügel verhält -

nißmaßig viel breiter und größer . In den reaumü «

riscben Cabinek befand sich einer , der von der Schna¬

bel - bis zur Schwanzspitze über fünf Schuh lang

war , wovon der Schnabel allein ein und einen hal¬

ben Schuh , der Schwanz aber sieben Zoll ausmach¬

te , so daß der Körper mit dem Kopfe drcy Schuh

hielte .

Gestalt . Derjenige , den wir aus Rußland erhalten haben ,

halt in der Länge etwas weniger , ist aber mit aus -

gebrcitetenFlügeln sieben und einen halben Schuh breit .

Der Körper ist weiß und ziehet sich etwas auf das

Aepfelblüthfärbige . Die großen Schwingfedern sind

schwarz , der Schwanz ist weiß . Der Kopf ist an den

Seiten und um die Augen herum kahl , und nur

mit einer fleischfarbigen Haut überzogen ; der Schnabel
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ist blaßroth , der Nagel am Ende deßelben ist L .

gelbliche , die Füße sind bleyfärbig , die Nagel grau . Unge ,

Was aber den Sack betrift , so hangt derselbe an Mette

dcm . untern Kiefer ; so daß letztere nichts anders als M

ein ausgehöhlter Rahmen oder Leiste ist , der den

ganzen Sack im Umkreiß einfaßt . Dieser Sack istbauchig und dehnet sich dergestalt aus , daß füglich
ein ganzer Mcnschenkopf in selbigem stecken kann : ja

man hat in America eine Kropfgans gefunden , die

ein indianisches neugebohrnes Kind im Kropfe

liegend hatte . Der obere Schnabel scheint aus vie¬

len Stücken der Länge nach zu bestehen , und

gleichsam aus langen Leisten zusammengesetzt zu

seyn , am Kopfe ist er schmal , in der Mitte breiter , am

Ende wieder schmal und abgerundet , so daß er ei¬

nigermaßen eine löffelförmige Gestalt hat , welches ,

jedoch mit Unrecht einige veranlasset hat , diesen Vo¬

gel Löffeigans zu nennen .

Dieser Vogel ist häufig auf dem caspischen

Meer und dem Wolgastrom , deßgleichen auf dem

schwarzen Meer , von da er weiter in die europäische

Türkey bis nach Ungarn und Siebenbürgen vorge¬

drungen ist . Ferner in ganz Asien und America .

Der Mexikanische wird §run6 Oolier genennet .

Die Abbildung , die wir hier mittheilen , stellet einen

solchen Vogel aus den philippinischen Inseln vor ,

woselbst er kuFulu genennet wird . Siehe ' I ' ub . X .
n§ - I -

Der Ritter unterscheidet den ( Vstindischen

von demAmericanisichen , und behauptet , daß der

letztere kürzere und bläulichte Füße hat , auch sey

fern Schnabel löffelförmig . Jedoch mag dies der

einzige Unterschied nicht seyn ; denn nach den Sä¬

cken oder Beuteln zu urtheilen , die wir theils in

Händen , theils gesehen haben , so ist in der Größe

und in den Federn ein sehr großer Unterschied . Etli¬

che sind weiß , andere weiß und schwarzbunt , wieder

X z an -
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andere Castanien - oder Caffebraun ; der Sack ist

bei ) einigen lang , schmal und enge , bey an «

Schna - kurz , und sehr weit . Man machet in ' Zn «
bel , Vien Tobacksbeutel von diesen Säcken , und laßct

unten die Federn daran , aus deren Unterschiede man

leicht auf die Verschiedenheit dieser Vögel schließen
kann .

Lebens « Diese Vögel haben ihren Kropf deßwegen er «
art . halten , damit sic eine große Menge Fische in selbi «

gen laden , und sie entweder selbst nach und nach ver¬

zehren , oder ihren Jungen zur Speiße bringen kön¬

nen . Sie machen kein Nest , sondern legen vier oder

fünf Cyec landwerts ein auf flacher Erde , brüten

allo ihre Jungen aus , und bringen ihnen in den

Kröpfen zu essen . Wenn sie nun solches thun , so

halten sie den geöffneten Schnabel mit dem Sacke

Herunterwerts gegen die Brust , und lassen die Iun «

gen daraus als aus einer Schüssel frcßcn ; und

weil die Fische , die sie vermuthlich vorher mir den

Hacken ihres Schnabels zerrissen haben , etwas blu «

kig aussehcn mögen , so hat es unwissenden Zuschauern ,

die diesen Vogel nicht kannten , also geschienen , als

ob er seine Brust aufriesse , und seine Jungen mit

feinem Blute tränkte , woraus die bekannte Fabel von

dem pelican entstanden . Wenn die Jungen gesättigt

sind , so gehet der Vogel wieder hin , und füllet diesen

Sack mit Wasser , um sie auch zu tranken .

Nutzen . In den Indien macht man sie zahm , und
richtet sie ab , daß sie den Fischern helfen , die Fi «

sche xu fangen . Sie schlagen nämlich mit den Flü¬

geln in das Wasser , und jagen die Fische in einen

Busen hinein , sangen sie alsdann auf , und füllen

ihre Kröpfe , schwimmen hernach auf den Fischcr -

kahn zu , und lassen sich ihre Beute abn hmen , wo¬

rauf sie wieder fortschwimmen , mehrere zu hohlen .

Ihre Häute werden gegerbt , und wie Pelzwerk ge¬
tragen



72 . Geschlecht. Pelican . Z27
tragen . Dle Kröpfe werden genehet und gestickt, L .
und dienen auch zu Geldbeuteln . . Unge »

jahnelte
Schna »

2 . Kregatvogel . pelecanug ^ c^ uüus . brl .
I ^rb .

Fregare ist ein Schis von besonderer Bauart , X . Kg .
welches den Vorzug hat , daß es schneller als andere r .
Schiffe segelt . Weil nun dieser Vogel unbegreiflich Fregat -
schncll und sehr lange Zeit hintereinander über die vogel .
See flieget , so wird er nicht uncigentlich Fregar , ^
voqel genennet , und dahin zielet auch der linnei -
schc Name ^ ui1u8 , denn er flieget in der That
viel besser , geschwinder und höher als ein Adler , und
ist unter den Pelicanen das nämliche , was unter
den PenguinS der Fliegende ist , ( Siehe ein und sie »
benzigstes Geschlecht , ersteArt . )

Die Größe ist wie ein Huhn , der Hals ist mit¬
telmäßig lang , der Kopf klein , die Augen sind groß und
schwarz , und stehen in einem kahlen Flecken . Der
Schnabel ist sechs bis sieben Zoll lang , mit einem
Hacken und röthlicht . Die Füße sind ganz kurz .
Die Alten haben unten an der Kehle , gleichwie
die Hähne , rothe Läpchen . Die Männchen sind
ganz schwarz . Die Weibchen aber haben einen weis»
sen Bauch .

Merkwürdig sind die Flügel , welche , wenn sie
ausgcbrcitct , vierzehn Schuh lang sind , und aus
dieser Länge läßt sich ihr geschwinder und langer Flug
bcurtheilen . Der Schwanz ist scheerförmig .
X . 6§ . r .

Sie wohnen auf den Inseln mitten auf dem Leben -
großen Weltmeer , und werden auf 1' ^ lceniion , art .
8t . Helena , iVlauritius , l8le dekrance , Lour -
von und Kodri ^ uex , gefunden . Sie entfernen
sich öfters dreyhundert Meilen weit über die See ,
ohne sich auf dem Wasser niederznlgffen , fliegen so

X 4 hoch ,
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hoch , daß man sie nicht mehr sehen kann , schweben
vor dem Winde in der obern Luft fort , und fallen
auf die Vögel der sechsten Art , ( ? e1icanu8 kifca -
tor , ) um ihnen die Fische , welche diese Fischer
erwischt haben , wieder abzunehmen . Sie begleiten
die Schisse , und wenn man am festen Lande einen
Frcgatvogel in der Luft siehet , so vermuthet man
schon , daß ein Schis in der Nähe seyn müsse .

Die Spanier nennen diesen Vogel : R .M -
korcLäo ; die Portugiesen : kaboforcucko ; an¬
dere : Laripiru . Sonst heißt er auch die grosse See »
schwalbe , der braune Eißvogel , Ariegsschifvo -
gel , und bcy den Engelländern lVlav ok war .

Sie sind eßbar , obgleich das Fleisch nach Fi¬
schen schmeckt . Ihr Fett wird für ein trefiiches
Arzneymittel wider die Gicht gehalten , wenn man
cs äußerlich auflegt .

z . Der Kormoran , kelicsnus Orbo .
Geßner gab diesem Vogel den Namen C ^ r -

bo ^ weil er so schwarz wie eine Kohle ist ; der
Herr Brisson aber nennet ihn Eormoran , und
unterscheidet ihn von dem Pelican , weil der Schna¬
bel cylmdrisch ist , und keinen Kropf hat . Gemei¬
niglich wird er der wafserrabe genannt ; in Bur¬
gund heißt er Oot peldkerot ; Alein giebt ihm
hen Namen kluncus ; die Polacken : lvrulc xvoci -

die Norweger : Zkarv ; die Schweden :
I-inks die Engclländer : Pul¬
li n und ttupliuF . Es giebt zweyerley : Große ,
die fast die Größe einer Gans haben , und Kleine ,
die einen Raben nicht viel übertresscn . Erstere hal¬
ten sich am Strande und aus dem Meere auf ,
letztere werden auf den inländischen europäischen
Seen gefunden .

Was
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Was den Grossen betrift , so hat er von einer ^

Flügelspitze bis zur andern eine Breite von vier n „ 'g „

Schub , der Schnabel ist etwa vier Zoll lang , die zahnclte

Finger haben dicke und scharfe Nägel , den Kopf Schna «

zieret ein kleiner Fedcrbusch , von oben ist er dunkel

kupfer - und grünfarbig , der Rand der Federn ist Gestalt ,

schwarz , der obere Theil des Halses mit weißen

Strichen gezierct , die Kehle weiß , der Schwanz

schwarz , der Schnabel aschgrau , die Füße schwarz .

Der Schwanz ist länger als bey den übrigen , und

hat vierzehn Ruderfedern . Auf den Schienbeinen

ist von aussen gleichfalls ein weißer Flecken . Von

der Kehle bis zu den Augen lauft ein gelblichter

Ring . lad . XI . Z .

Dieser Vogel nistet auf hohen Baumen , wi¬

der die Art der Schwimmvögel , wiewohl der vorige

Fregatvogel , und manche Enten sich auch auf die

Bäume begeben .

Der Kleine ist von oben schwarz , unten weiß ,

zuweilen auch gefleckt , und mit braun melirt . Der

Schnabel oben schwarz , unten roth , die Füße braun ,

die Nagel schwarz . Siehe folgende I >lo . 4 .

Diese Vögel haben eine grobe Stimme , und Lebens «

blöckcn fast wie Kälber , sind des Tages über stille

und gar nicht scheu , machen aber des Nachts einen

großen fermen . Sie nisten öfters zu Hunderten

bcysammen , in den Ritzen der Felsen , und wenn die

Norweger sie fangen wollen , legen sie des Nachts

unten ein Feuer an , da sie denn durch den Rauch

taumelnd werden und herunter fallen . Sie legen

drey weiße Eyer , die sich nicht hart kochen laßen ,

jedoch eßbar sind ; der Vogel ist fett und auch eßbar ,

schmeckt aber ranzig und stinkend . In China wer¬

den sie zahm gemacht , und zum Fischfang abgerich -

tet . Ein Fischer regieret ihrer wohl hundert , die

alle stille auf dem Rande des Kahns sitzen , auf er ,

X z halte -
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halkenes 'Zeichen aber zu Wasser gehen , und eine «
Fisch nach dem andern hcrausbringen . Ist der
Fisch zu groß , ss helfen sie einander ; einer faßt
ihn bey dem Kopie , der andere beym Schwanz ,
und der dritte in der Mitte an , und so schleppen
sie ihn zum Kahn , wo ihn der Fischer annimmt .
Wahrend dieser Zeit sind ihnen Ringe am Dalse
angelegt , bannt sie die Fische nicht fressen . Wenn
aber die Fischer bemerken , daß sie müde sind , als¬
dann nehmen sic ibnen die Ringe ab , und lassen sie
für sich selbst fischen .

k. Mit einqekerbeten Kiefern .
4. Der Äajserrabe . keleoanu ? Qi-aculur .

Dieser Vogel ist der kleine Kormoran , von
dem wir oben gesagt haben . Der Schwanz ist rund,
der Körper von oben schwarz , unten braun ; im
Schwänze befinden sich nur zwölf Ruderfcdern .
Der Schnabel ist nicht so sehr gekrümmet , der
Hinterkopf hat keinen Federbufch , und einige halten
ihn für das Weibchen des großen Lormorans ,
welches aber , wegen des Unterschiedes in der Größe ,
nicht wahrscheinlich ist. Er halt sich am europäi¬
schen , nordischen , und besonders englischen
Strande auf.

5 . Die Schottische Gans . keiecLnus
Laü -rnus .

In dem Meerbusen von Edenburg liegt
eine Insel , die Baß heißt ; auf selbiger Hallen
sich diese Vögel häufig auf , darum werden sie Bas -
saner genennet , und wir nennen sie aus dem
Grunde , um sie noch kennbarer zu machen , schot¬
tische Gänse .

Dieser Vogel ist Möhrings OraLulus ,
Brissons kou 6e Lullun , der Engcllander

8o1an6
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8o1an6 6ole , und wegen seines hochtrabenden We - H .
sens der Oentleman , daher ihn auch die Hollän - Saar «
der san van Oent nennen . Wnabel

Er ist so groß , und stehet fast so aus wie eine
Gans , an Farbe ganz weiß , doch sind die ersten
Schwingfedern und Füße schwarz . Bey den alten
gehet ein gelber Strich über den Kopf , Hals und
Rücken . Zur Seiten des Kopfes sind kahle Flecken ,
in welchen die Augen stehen . Der Schnabel ist
lang und bläulicht , und hat zur Seiten schmale
Rinnen , statt der Nasenlöcher , an der Spitze aber
eine Krümmung und Kerbe , um die Fische wohl und
fest anzufassen . Sie sind fett , und die Jungen
schmecken vorrrcsiich . l ach . XI . r .

Auf besagter Insel Baß sind sie so häufig ,
daß man fast keinen Fuß versetzen kann , ohne auf
ein Nest zu treten , sie ziehen wolkenweise herum ,
für ihrem Geschrey kann man seine eigene Worte
nicht hören . Sie legen nur ein Ey , und die Jun -
gen sind im ersten Jahr braun , mit dreycckigten
weißen Flecken . Er kommt bis auf zwey Meilen
vom Ufer , und zeiget die Ankunft der Heringe an,
weil er selbigen folget , und auf sie aaset .

6 Der Fischer, pelecanus piicLtor . 6 .
Fischer»

Dieser Vogel muß sich für einen Narren schel - piks¬
ten lassen , weil er so einfältig ist , daß er sich auf tor .
den Schiffen fangen läßt , auch wenn er einen Fisch ^ k>. X.
gefangen hat , von dem Fregarvogel No . r . ge -
zwungcn wird , seinen Fisch ihm zu übergeben . We¬
nigstens nennet ihn Braun oder Ein ,
falrspinsel ; die Holländer nennen ihn oder
l^larr . Wir bleiben bey dem Namen Fischer .

Der Kopf , Hals und Rücken sind braun ,
Bauch und Brust weiß , die Schwanzfedern bräun ,

licht ,
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licht , der Schnabel grau , Augenringe und Füße

gelb . Der Schwanz ist keilförmig , die Schwing ,

federn schwarz , der obere Kiefer hat an der Wurzel

einen herauötrctcnden Rand , gleich einem Zahn ,

läd . X . z .

Dieser Vogel wohnet am asiatischen und

europäischen Strande , ist zum Fischfang überaus

geschickt , und wird auch von dcn ' chhinesern dazu

gebraucht .

7 . Der weiße Fischer. ke ! ecanu8 8ui3 .

Dieser und folgender Vogel sind Nebenarten

des obigen Fischers . Sie werden von den Engel «

ländern : Lood ^ , von den Franzosen k ' ou ,

und von den Holländern 6elc , genennet . Die

großen heißen daher auch Oreut Lood ^ , 6ran6

kou , Oroots 6eic , dergleichen giebt es am ame «

ricaniscken Strande .

Er ist weißlicht , hat schwarze Spitzen an den

ersten Schwingfedern , ein rothes Angesicht , einen

keilförmigen Schwanz , gekerbten Schnabel , und

Schwanzfedern mit braunen Spitzen . Er ist so groß

wie eine Ente , und wohnet auf den americanischen

Gewässern .

8 . Der braune Fischer , kelecanus kiber .

Er unterscheidet sich von obigen fast nur durch

die Farbe . Der Körper ist braun , die Schwingst «

dern sind ganz schwarz , der Steiß weiß ; das übrige

ist wie an jenem beschaffen . Der Schnabel ist scharf ,

spitzig , und wie ein Hacken umgebogen . Der Aufent¬

halt ist auf dem Ocean , zwischen Afrika und Ame¬

rica . Nach der linneischen Benennung hätte man

ihn den fliegenden Otter nennen müssen .

7z . Ge -
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7 z . Geschlecht . Langhals .
klotus .

» ^ loü sind Menschen , die breite Füße haben ,
M. und weil an diesem Vogel alle vier Zähen Geschl .

mit einer Schwimmhaut aneinander verwachsenden
sind , welches den Fuß allerdings sehr breit macht , und '
so kann diese Benennung auf ihn passen . Wir Kennzei -
aber geben ihn den Namen Langhals , weil er chen .
durch selbigen mehr als der Schwan berühmt ist .
Er hat auch das besondere Kennzeichen , daß der
Schnabel gerade , vorne zugespitzt , und gezähnelt
ist , und daß er , statt daß die Vögel , die wir in
dem vorigen Geschlechts betrachteten , im Angesicht
nackend waren , dasselbe bey diesem mit Federn besetzt
ist . Es giebt nur folgende einzige Art .

Schlangenkopf, klows
Unter den Namen , ist ein beson - Schlai »

derö schöner Vogel aus dem mittägigen America be «
kannt , welchen die Brasilianer ^ upmumb new » z .
nen . Er ist dem Körper nach so groß wie eine

Hausente , hat aber einen erstaunlich langen und sehr
dünnen Hals , der Kopf ist klein und länglich , der
Schnabel spitzig und drey Zoll lang , so daß der
Kopf an dem langen Halse einem Schlangenkopfe
gleichet , daher wir diese Benennung gewählet ha »

ben ;
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^ en ; zumahl dieser Vogel mit den Schlangen die

yais . Eigenschaft hat , den Hals einzuziehen , und ihn als .

dann wie einen Pfeil auf seinen Raub schießen zu

lassen . Der Schnabel ist von vorne her bis über

die Helfte , zu beyden Seiten mit zurückgebogenen

Spitzchcn scharf gezahnelt , die Augen schwarz , mit

einem gelben Ringe umgeben . Der Hals ist einen

Schuh lang , der Körper aber nicht über sieben Zoll ,

die Schenkel und Füsse sind sehr kurz ; der vierte

Finger ist kurz , und mit den übrigen nach innen zu ,

durch eine Schwimmhaut verbunden . Der Schwanzist breit , zehen Zoll lang , und hat zwölf Rudcrfc «
dern ; die Flügel erreichen , wenn sie zusammen ge «

leget sind , nur die Hälfte des Schwanzes . Der

Schnabel ist grau , an der Wurzel gelblicht , der

Kopf mit sanften wollichten Federn besetzt , desglei¬

chen auch der Hals , welche beyde graugelb find ,

Brust , Bauch und Schenkel silberfarbig , der Rü¬

cken bräunlich , doch hat jede Feder einen länglichten

gelben Flecken ; die Schwing - und Ruderfedern sind

schwarz . Siehe Ionston ' lLl ) . 60 . die letzte Figur .

74 . Ge -
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74 . Geschlecht . Tropiker .
^ nser ? kaeton .

i

/ er bekannte griechische Name kkaeton ,
zielet vorzüglich auf den hohen Flug der

ersten Art , indem in diesem G - schlechte zwey Vögel ^
von verschiedener Lebensart Vorkommen . Doch der
Name Tropiker ist diesen Vögeln mehr eigen , weil
sie sich zwischen den Iropicis oder Wendezirkeln
aufhalten .

Der Schnabel dieser Vögel ist messerförmig , Gefthll
gerade , zugespitzt , und das Manl gehet noch hin - Kmn »
ter der Wurzel des Schnabels auf. Die Rasen » t " Hrn >.
löcher sind langlicht. Der Hintere Finger ist nach
vorne zu gekehret .

1 . Der fliegende Phaeton. ?l>- eron .
Lrli - r - us. A«- "

^ tbs -
Die Schriftsteller nennen diesen den Tropi - reu « ,

ker , die französischen Seefahrer aber kaille sn
Lul , ok kaille en (^ ueue , und spanisch : Ka - ^
bo§ äi lunco , welches wir Strohschwanz überse »
tzen wollen , weil dieser Vogel zwey lange schmale
Federn in dem Schwänze hat. Er wurde vormals
«.Loos korcLäos genannt. Dieser Vogel hält
sich an den nämlichen Inseln und Gegenden auf,
wo der Fregatvogel und Fischervogel dlo . 2 . und

S . be »
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6 . befindlich sind , dienen auch den Schiffern zum

Merkmal , daß sie in die indianischen Gebenden

des Meeres gekommen sind . Er hat die Grosse ei¬

ner Eilte , ist oben weiß , mit schwarzen Linien wel -

lenförmig gezeichnet , unten weiß , ohne Flecken ,

der Schnabel blutfarbig und zusammen ! gedrückt ,

hinterwärts wie eine Säge gezähnelt . Die Füße

sind blaßgelb , der vierte Finger ist mit einer Haut

an die andern verbunden . Die Schwingfcdern von

unten weiß , die ersten aber sind oben an der äußern

Seite schwarz , die folgenden oder kleinern haben

von oben die Länge herab , einen schwarzen Strich .

Der Schwanz ist weiß und keilförmig , doch haben

die Ruderfedern an den Spitzen einen spießförmigen

braunen Strich . Die Kiele sind weiß . Zwey

Schwanzfedern sind sehr schmal und lang , so daß

sie fünfzehn Zoll hervorragen . Die Füße stehen im

Gleichgewicht . 1 ' ud . XI . z .

Es giebt noch einen ganz weißen in der Größe

einer Taube , und noch einen kleinern , dessen

Schwanzfedern gelblich , der Schnabel aber und di «

Füße roth sind .

Diese Vögel leben gleichfalls von Fischen .

Sie begleiten die Schiffe , und richten manchen

Spaß an , daß man sie wohl Spaßvögel nennen

möchte ; wenigstens wurde der Pater Leguar mit

seinen Reisegefährten auf der Insel konriZue ?. ,

von diesen Vögeln auf eine lustige Art vexiret , denn

sie kamen von hinten geflogen , und nahmen ihnen

mit einem Schwünge die weißen Mützen von den

Köpfen , und flogen mit selbigen davon , ohne daß

sie sie jemals wieder sahen , oder begreifen konn¬

ten , was diese Vögel mit den Mützen thun möch¬

ten . Dieses zwang sie , daß jeder mit einem Ste¬

cken beständig um sich herum schlagen mußte / um

'ÄS '
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die Vögel abzuwchren , und dennoch ward mancher ,

ehe er sichs versähe , seiner Mü <; e wieder beraubet .

2 . Der schwimmende Phaeton . pkuewn
Dcn ' ierlus .

Dieser Vogel ist eben so sonderbar zu dem vor -
beschriebenen geordnet , als der schwimmende Pen «

guin zu dem fliegenden , im " t . Gcschlcchte Denn
er weicht so sehr ab , daß man ihn mit mehrerem
Rechte den südliechen ^lenguin nennen könnte .
Brisson nennet ihn in einem besonder » Geschlechts
LatarriÄes oder Oorkau . Er halt sich in dem

Südineere aus , und stehet fast so aus wie der
Penguin .

Er ist so groß wie eine Gans , von oben pur »
purfarbig braun , unten weiß . Der Kopf und die
Kehle sind vorne her braun , die Schwanzfedern
schwarz , Schnabel und Füße roch . Die Flügel
haben keine Federn , sondern sind nach Art der
schwimmenden Penguine , gleichsam mit Schiefern
oder Schuppen bedeckt , von Farbe braun , doch mit

einem weißen Rande eingefaßt . Der Schwanz ist
kurz und steif . Die Lebensart ist vermuthlich mit
den Penguins einerley . 1 ?Ld . X . 6 § . 4 .

2 .
schwim -
m nde .

Deiner -

Ins

lab . X .
k§ . 4 .

LLnne H . Theil . - f . Ge-
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75 . Geschlecht . Taucher .
Anler OoI ^ mvu8 .

R ol ^ mdus heißt auch ein Taucher ; und die
Geschl . —- Vögel dieses Geschlechts haben den Na «
Denen - men mit der That , daher auch einige derselben von
nung . Brifson i> ler§u8 und klon ^ kon genennet wer¬

den ; doch sind sie mit den Taueherenren ( Ner -
Geschlecht 6K . ) und mit den Papagey -

Tauchern ( ^ Ica 4 Geschlecht 69 . ) nicht zu verwech¬
seln . Die Holländer nennen sie 8cllo1vaar8 und
vuvlrers . Sie können nicht gehen , aber auf dem
Wasser geschwinde fortkommen , und lange tauchen .

Die Vögel dieses Geschlechts haben einen ge -
Geschl . raden , spitzigen ungezahnelten Schnabel , dahingc »
Kennzei - gen ist der Schlund gleichsam gezahnelt , die Nasen -
chen . löchcr bestehen in schmalen Ritzen an der Wurzel

des Schnabels . Die Füße stehen hinterwertö . Es
sind folgende eilf Arten zu betrachten .

1 .Grön¬
ländi¬
sche
Taube .
OrM .

1 . Grönländische Taube. Ool ^ mdus
6rzrile .

Er hat nur drey , vermittelst einer Schwimm¬
haut , aneinander gewachsene Finger ; ist von oben
schwarz , an den Dcckfedern der Flügel weiß ; das
Weibchen aber ist von unten ganz weiß . Die Jun¬
gen sind im Anfänge geipreckelt , die Alten am
Kopfe und Halse grau , Schnabel , Füße und der
offene Mund sind bluthroth . Er wird auch lei -
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Leiste und grönländiseli . Taube gcnennet , woh «

net weit nach dem Nordpol zu , und kann nicht hoch

fliegen .

2 . Taucherbuhn . Lolymbus Hoile . Tauche
Huhn ,

Dieser Vogel ist unter dem Namen Driu und IHIe .

I ^omvia bekannt . Er hat drcy Zähen , die mir ei¬

ner Schwimmhaut aneinander verbunden sind , ist oben

pechschwarz , unten schneeweiß , die kleinen Schwing -

federn haben weiße Spitzen . Er wohnet weit nach

Norden zu .

z . Rothhälsiger Taucher . Lolymbus
Leprennionalis .

Er bat vier Finger , die mit einander durch ei¬

ne Schwimmhaut v >rwachsen sind . Unten an der

Kehle und am Halse gehet ein schildfarbiger rother

Flecken herab . Er ist von oben schwarzbraun ,

unten weiß . Der Rücken ist mit weißen Puncten

besprenget . Dieser Vogel wird auch sonst Lumm

genenner . Er hält sich in den Sümpfen und Seen der

nördlichen Gegenden Europens auf , nistet am

Ufer auf der Erde , legt zwey ziemlich runde Eyer ,

schwimmt geschwinde , und lauft erstaunlich schnell

auf dem Wasser . Unter allen kann er am längsten

und besten tauchen , und wenn eö stürmen will , flat¬

tert er herum und schreyet .

r -

Roth ,
balsiqer '
Lepten -
triou .

4 . Polar - Ente . Sol )tmbu8 grAjcus .

Dieser hat , wie der vorige , vier Finger mit

einer Schwimmhaut , der Kopf und obere Hals ist arLUcue

grau , der Rücken schwarz und bandirt , mit vier '

eckigten weißen Flecken , die Deckfedern der Flügel XH . kx .

P r sind
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sind weiß punctirt , die Kehle und der Hals sind
violctfärbig schwarz . Man nennet ihn in Schweden
gleichfalls Lumme . Er halt sich in den schwedi¬
schen Morästen auf , dcßgleichen auf der Insel ^ aro ,
und Estland . Ihr Nest ist im Schilf am Rande
des Wassers ; sie legen zwey braune Eyer und brü¬
ten wcchfelöwcife vier Wochen lang . Die Ißiän -
der fangen sie fleißig , denn sie sind groß und schwer ,
und machen von der Haut rauhe Mützen und Brust¬
lätze . Es muß aber auch kleine geben , weil einige
Schriftsteller sie mit außländischen Schwalben ver¬
gleichen . lad . , r .

Z . Eißtaucher . Lolymbus Qlacislk .
Die Füße sind vicrfingerig mit der Schwimm¬

haut verwachsen , Kopf und Hals schwarz violet .
Um den Hals gehet ein wcisseS unterbrochenes Band .
Der Schnabel ist blaß , um den Nacken liegt ein
breites Band , das aber vorne nicht zusammen gehet .
Der Rücken ist schwarz mit vicreckigten weißen
Flecken . Die Deckfcdern der Flügel haben weiße
Puncte . Ec ist noch einmal so groß als der vorige ,
und wiegt oft über dreyßig Pfund , hält sich im
Eißmcer auf und sucht seine Nahrung unter den
Eisschollen .

6 . Adventsvogel . dlOl )tmbu8 Immer .
Der Name dieses Vogels ist sonst großer

Seeflunder . Es glauben aber die Norweger ,
daß er nienrals ans Land komme , als in der Woche
vor Weyhnachten , daher sie den vierten Adventöson -
tag Immer oder Ommersonntag nennen , weil sich
alsdann ihr Vogel Immer sehen läßet , und dcßwcgen
habenwir ihnAdvencsvogel qenennet . Er ist größer
als eine Gans , oben schwärzlicht braun , unten weiß ,
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mit einem schwarzenRingeum denHals . Die Schwanz¬
federn sind mit weißen Spitzen gezierek . Sie haben ^
vier Zähen an den Füßen . Um die Schenkel gehet
eine schwarze Binde , gleichwie die drey vorherge¬
henden auch haben . Er wohnet gleichfalls im
Eißmeer .

7 . Haubentaucher , coiymbm Lri -
ÜLtUS . . cher .

Crill » -
Sein Name ist Französich t^ rede ; En - w ; .

« Usch TZraiiämsch furar , bey den Ve -
nerianern 8per§u , sonst auch in Deutschland
21rschsuß Holländisch koet und kuüt . Er
hat eine dicke Krause um den Hals , und einen
Busch auf dem Kopfe ; er ist oben dunkelbraun ,
unten silbcrfarb , der Kopf ist oben schwärzlicht , zur
Seiten fahl , und der obere Theil des Halses ist
röthlicht . Die Krause bestehet aus schwarzen Fe¬
dern . Die Finger sind mit Lappen besetzt . Flügel
und Schwanz sind zum Theil weiß . Der Busch
auf den Kopf ist in zwcy gekheilet , daher er auch ge¬
hörnt heißt . Er hält sich in den europäischen
Landscen und auch auf dem Meere auf. lab . XII .
ÜF . 2 .

8 . Obrentaucher . Lol ^ mbus surirus .
Dieser ist gleichfalls ein Arschfuß , weil die

Füße weit hinken beym Steiß sitzen , aber viel klci - rar .
ner als der vorige . Weil zu bcyden Seiten des
Kopfs einige Federn aufgerichtet sind , so scheinet er
Ohren zu haben . Das Männchen hat einen schwar¬
zen Kopf und Hals , von den Augen lauft ein rostfa »
biqer Strich von länger « Federn herunter . Der
Rücken ist schwarz , die großen Schwingfedern dcß «

P z gleichen ,
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gleichen die folgenden sind weiß / der Leib unter den
Flügeln fahl , der Schnabel schwarz . Das Weib¬
chen ist grau . Jedoch sind die Farben an diesen
Vögeln mannichfaltig , und nach dem Alter verän¬
derlich ; mithin eine genaue Beschreibung davon zur
Bestimmung nicht viel hilft . Er wohnet landwärts
ein , in den europaizeden und amencamschen
Seen , und hat die besondere Eigenschaft , daß
er von und zwischen dem Schilf und Binsen , ein

schwimmendes Nest verfertigt , in welchem er logirt .

Es gicbt noch einen andern kleinern Ohren¬
taucher , der sich ans den Flüßen in Sr . Domingo
aufhalt , oben schwarz , und unten silberfäcbig ist ;
dessen Schwingfedern sind weißlich , Schnabel und
Füße aber schwarz . ( Siehe ^ o . io . ) Noch ein
anderer hält sich in Frankreich auf , und wird 1s
LustÄAneux genennet ; die Spanier nennen ihn
Ludutlsr und ( laduWo , weil ihn die Franzosen

zuweilen Loucliet nennen ,

Von diesen Vögeln wird die Brusthaut ge -

gerbet , und ist ein vortrefliches Pelzwerk , welches
Oreve genennet wird ,

9 . Der Erztaucher . Golymbm Urmaror .
Die Finger sind mit Lappen besetzt . Der

Kopf ist glatt , der Körper von oben schwarz , un¬
ten weiß ; auf den Flügeln befindet sich ein großer
weißer Flecken . Zwischen den Augen und dem
Schnabel ist ein schwarzer Strich , das untere Au -

genlicd ist gelb . Man findet ihn in den südlichen
Gegenden von Europa . Wenn er unter Wasser
taucht , siehet man ihn nach sehr langer Zeit an
einem ganz andern Orte wieder hervor kommen , als
wo ! gn cs vermucheke , daher wir ihn den Erzcau -
tHer nenncn -

ro . Ds ?
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iv . Domingischer . Lolymbus Oo -

minicu 5 . Domin »
glscher .

Wir haben oben Klo . L . eine Nebenart eines 0°mi-
Arscdfußes , aus Sr . Domingo , beschrieben , '
und wir glauben fast , daß er mit dem gegenwärti¬
gen einerley ist , denn in den Farben , und in der
Größe , kommt er mit dem jetzigen überein , und
hält sich auf den Flüßen auf . Die Finger sind
auch mit Lappen besetzt , und der Kopf ist glatt .

II . Der Arschfuß . Lolymbus koäiceps . ^
Die Ursache der Benennung Arscbfuß , ist ^ , .

oben schon Ko . 8 « erkläret worden , Die Finger
sind gleichfalls mit Lappen besetzt , der Körper ist
braun , und der Schnabel hat eins ums andere ab¬
gebrochene Binden . Er hält sich auf den Flüßen in
Larolina auf.
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76 , Geschlecht . Mewen .
Inster 1 . SMS .

Geschl .
Benenn .

« H nter der lateinischen Benennung HZrux hat
man jederzeit eine Art Vogel verstanden , west

che sich an den Ufern über dem Wasser aufhalten ,
und beständig schwebend mit einem scharfen Gesichte
auf die kleinen Fifchlcin laurcn , und wenn sic solche
ansichtig werden , wie ein Pfeil herunter schießen .
Sie werden Meerhuhnlcm , doch gemeiniglich
Mewen genennet , französisch : Oostanä oder
iVlouette ; englisch : oder 6u11 ; hollän »
disth : Neeuvv z in Norwegen : iVIaaFe ; in
Marseille : Oubwn ; iraliänisch : Oca ; vene «
tianisch : Lroccho .

Geschl . Die Kennzeichen dieses Geschlechts werden von
Aennzci « dem Ritter darirmen gesetzt : daß der Schnabel ge «

chm . rade , ungezähnclt , messerförmig , und an der Spi¬
tze etwas umgebogen ist , Der untere Kiefer hat
oberhalb der Spitze einen Höcker ; die Nasenlöcher
bestehen in einer Ritze , welche nach vorne zu weiter
ist , als hinten , und stehen in der Mitte des Schna¬
bels . Es sind folgende eilf Arten vorhanden :

i . Die ißländische Mewe . Ikarus kisiä ,

Ristä Sie ist weiß , auf dem Rücken grau , die
Schwingfehern sinh gleichfalls ganz weiß , Die

Füße
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Füße haben nur drcy Finger , statt des vierten aber
zeiget sich hinten nur ein kleiner Knorren , der Schna¬
bel ist gelb , rznd der Schwanz ganz weiß . Sie
tpobnct in der Gegend unter dem Nordpol , Iß -
land , Lhristiansee und dq herum . Es ist noch
zu merken , daß die jungen Mewen , das erste Jahr
allezeit grau sind , man hat sich also zu hüten , daß
man die Anzahl der Arten nicht aus Irrthum , in
Absicht auf das Alter dieser Vögel , vermehr ? .

2 . Die Wintermewe . ^ sru 51 riöäÄylus .
Sie ist auf dem Rücken grau , unten und am

Kopfe wcißlicht . Die Flügel haben schwarze Spi¬
tzen , nur die erste Schwingfeder nicht ; die Füße
sind wie an jener dreyzahiq , die vierte bestehet nur
in einem stumpfen Knorren , die Schenkel sind grün -
licht und nackt . Das Vaterland ist die nördliche
Gegend von Europa . Sie halt die strengsten
Winter aus , und ist so groß wie eine wilde Taube ,

Hieher gehöret auch die Mewe , welche durch
ganz Europa in den süssen Wassern gemein ist ,
und ihres Gcschrcyes halben , welches nachlvuclFL ^
Okelklingt , jn Holland in Ita¬
lien : 6a1etra und Oalackor ; vom Herrn Drrfson
lVioucHte genennet wird . IAH , XII . ss§ , z , Sie
ist weiß , aber die vier ersten Schwingfedcrn sind
an dem ganzen ausscrnRand , die zwcy folgende aber
pur bis an der Spitze schwarz , Die Schwanzfe¬
dern hingegen haben schwarze Spitzen , der Schna¬
bel ist schwarz , hie Füße sind gelblicht ,

Z . Die kleine graue Mewe « l - srus Ssnus ,
Die Schweden nennen dieselbe Homacka ,

Md die Hapjaiider Ztraule . Sie ist oben grau ,
P ; unten

2 ,
Winler -
mcwc .
^ rista -

XII .

Klein «
graue .
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unten weiß ; der Schnabel ist gelb , und die Füße

braunlicht gelb . Sie wohnen in allen nordischen

M > innen , nisten am Ufer auf den Sandbänken ,

die öfters von lauter Mewen bedeckt sind , legen

drei ) Eyer , und brüten sie , mit dem Männchen , in

vierzehn Tagen aus . Die Größe ist fast wie eine
Ente .

4 . Die große aschgraue Mewe . I>3M5
( ftnersrius .

Sie ist von oben aschgrau , unten weiß , hat

hinter den Augen einen braunen Flecken , welcher

sie von der vorigen Art am meisten unterscheidet , sieist auch etwas grösser , und hat die Größe eines

Huhns , wird französisch Ooilanck cenclre genen -

net . Das Vaterland ist wie oben .

z . Die gefleckte Mewe . I- 3ru5 wseviub .

Der Rücken ist aschgrau ; die Schwanzfedern ,

ausgenommen die äußern , haben weiße Spitzen ; um

den Hals gehet ein aschgrauer Ring ; der Schnabel
ist schwarz ; die Füße sind olivcnfärbig .

6 . Die Seemewe . l . sru8 Mrinus .

Man kann zwar die Mewen alle Seemewen

Nennen , einige wenige ausgenommen , die sich mehr

landwärts auf die Flüße und Teiche begeben ; al¬

lein diese verdienet den Namen Seemewe vor allen

and -wn , weil sie gänzlich an der Sec wohnet , und

sich weit auf die Höhe des Meeres begiebt . Sie

ist so groß als eine Gans , von unten schneeweiß ,

der Rücken und die Flügel aber kohlschwarz , doch

haben die Schwingfedern weiße Spitzen . Der
Schna -
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Schnabel und die Füße sind , nach dem Linne , roth ;
allein der Schnabel ist eigentlich gelblich , von un »
tm roth und schwarz gefleckt , und die Füße weiß ,
licht , die Krallen aber schwarz . Man findet sie am
Strande der Nordsee , besonders an einer flachen
Insel , welche in Holland , an der Insel Texel
anstößt , wo sie sich dergestalt eingenistet haben ,
daß sie öfters von diesen Vögeln gleichsam bedeckt ist ,
und weil folglich eine sehr grosse Menge Eyer da¬
selbst von ihnen geleget werden , so wird die ganze
Insel deswegen Eyerland genennet . Der Oberauft
sicher derselben ziehet von diesen Eyern einen erstaun »
lichen Profit . Man nennet diese Mewen in Holland
Manrelmewen , weil sie wegen der schwarzen Far .
be aus dem Rücken und den Flügeln gleichsam einen
schwarzen Mantel umzuhaben scheinen , denn der
Kopf und Hals sind schneeweiß .

7 . Die braune Mewe - ^ ru 8 kuleus .
7.

Dieser Vogel ist auf dem Rücken braun , al - Braune
les übrige aber weiß ; Schnabel und Füße sind gelb . kmE »
Er ist groß , und wird in Engelland ^ lerrinF -
6E , das ist Hering , newe genennet , sonst aber
(Enet , in Frankreich Orilon . Einige haben
ihn Dur ermeister genennet , weil Marrens ihm
diesen Namen gegeben , und unter den spiyberrst --
schen Mewen auch einen andern den Rathsherrn
nannte . Es scheinet nun zwar der eigentliche Bür »
germeister des Marrens hieher zu gehören , er

" ber doch etwas anders gezeichnet , und hat nur
d , e Große einer zahmen Ente .

Uebrigens findet man auch ganz bunte Me ,
wen , die man in Grönland lVlullemolrlcen nem
net . Diese führen bey den holländischen Grön -
landsfahrern auch den Namen Bürgermeister ,
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doch die «Lornwaller nennen sie VVnFell ; die Ein »

wohner der Faroinseln : 8kuu ; die Franzosen :

CLniar , Colin , und Oriiarä ; die Venerianer :

NurtinL77 ,o . Dieselbige hat , wie l ' ab . XIII .

6§ . zu sehen , einen größer « Kopf , als die übri «

XM . gen , und ist etwas kleiner als die Scemewe . Der

r . Farbe nach ist sie blaß aschgrau , und braun gefleckt .

Die Schwingfcdern sind dunkelbraun , die Schwanz¬

federn bunt , der Schnabel schwarz .

8 . 8 - Der Spötter . I- srus ^ rricilla .
Spötter

Ltricil - Es gicbt diese Mewe einen gleichsam lachenden

Ton von sich , und wird darum französisch Nonet¬

te rieule , von uns der Spätrer , und von den

Engelländern 6E genannt , doch der

R irrer giebt ihr den Namen / Vtriciltz nach der

Farbe . Der Kopf nämlich ist schwarz , der Rücken

aschgrau , Brust und Bauch weiß , der Schnabel

blutroth , die Füße schwarz . Das Vaterland ist

sowohl America atz Europa .

y . 9 . Die Lachmewe . ^ aru8 kiäikunäus .
Lachme -

we . Diese ist von dem Spötter ldls . 8 . in nichts

bunciu ; unterschieden , atz daß die Füße roch sind . In der
That ein gar zu kleiner Unterschied , um sie zur

besonder » Art zu machen .

io . ro . Der Struntjäger. I^ rus puralmcus .
Etrunt -

jaacr . karaiiticuL ist ein Schmarozer . Die Art

paestz dieser Schmarozerey aber wird durch die Benen -

Nsar . Zungen Srrunrjäcser , holländisch : StronyLL -

ALr , lateinisch : 8tercorariu5 deutlicher auege -

druckt , und bestehet darinn , daß der Vogel , wel¬

cher
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cher von selbst untüchtig ist , sich Nahrung zu su¬
chen , die Wittterm ewe ^ o . 2 . so lange verfolget ,
bis sie vor Angst ihren Unrath fahren läßet , oder
auch die gefangene Fischlein wieder ausspeyet , wel¬
che er fleißig aufsammlet und verzehret . Die
Norweger nennen diesen Vogel fo - ^ 5 , oder
KvrM , welches einen Vogeldieb bedeutet , weil
sic glauben , er verfolge die Vögel nicht etwa um
ihres Unraths halben , sich damit zu nähren , son¬
dern auch um die andern Vögel selbst anzupacken ;
es wird aber von andern nicht b« stättrgct . So viel
ist indessen richtig , daß er einen grossen Lärmen un¬
ter den Mewen anrichrer , sie beherzt anfällt , mit
den Flügeln .tapfcr um sich herumschlägt , und nicht eher
ruher , bis er seinen Endzweck erreicht , und sich ge «
sättiget hat ; daher auch ein grosses Geschrey unter
den Mewen entstehet , wenn sie ihn ansichtig wer¬
den . Die Leute am Strande nennen diesen Vogel
Lab , denn er ist gegen Menschen so zahm , daß
er sich durch das Wort Lab , Lab , anlocken läßt ,
um , was ihm von Fischen oder dergleichen vorge -
worfen wird , cinzuschluckcn ; wenn man ihm aber
etwas anderes , zum Ercmpel ein Stück Tobackvor «
wirft , so fliegt er gleich davon . Indessen verfol¬
gen sie diesen Vog - l nicht , weil er ihnen allezeit
ein gutes Merkmal von der Ankunft der Schol¬
len und Heringe ist .

Was die Gestalt des Struntjägers befrist , so
ist er so groß wie ein Rabe . Die Männchen sind
etwas größer als die Weibchen , haben einen schwar¬
zen Kopf , und zwey lange schwarze Schwanzfedern
in der Mitte . Der Rücken ist braun , die Kehle ,
Brust und der Bauch weiß . Das Vaterland ist die
ganze Gegend hinter dem nordischen Wendezirkel , so¬
wohl in Asta und America als in Europa .

Lebens¬
art .

Gestatt .



M Zweyte Cl . in . Ord . Schwimmvögel .
n .
Ge¬

streifte
Strunt -
jager .
Latar -

rsLteslab .
XUI .

L§ . 2 .

ii . Der gestreifte Struntjager. Narus
LararrLÄes .

Eben daselbst halt sich auch eine Nebenart auf,
die noch einmal so groß als der gemeine , und dahcy
gestreift ist . Er ist ein und einen halben Schuh
lang , und drey und einen halben Schuh , mit aus¬
geschlagenen Flügeln breit . Der Schnabel , der
aus vielen Stücken zu bestehen scheinet , halt in der
Länge zwey , und der Schwanz sechs Zoll . Die Na¬
senlöcher liegen bloß , Kopf und Rücken sind die
Lange herab braun und gelb gestreift , doch haben die
Spitzen der Federn rothe Rande . Von unten ist
der Vogel schmutzig weiß , und in die Queere braun
gestreift ; die Schwing - und Ruderfedern sind an der
Wurzel weiß , übrigens dunkelbraun ; die Schwanz¬
federn sind fast gleich lang ; der Schnabel ist hornfär-
big , an der Spitze schwarz , lab . XIII . r .
Weil dieser Vogel wie ein Pfeil auf seinen Raub
herunter schießt , so wird er mit einem Wasserfall
verglichen , und LstarrsÄes genennek .

77. Ge -



77 . Geschlecht . Meerschwalbe .

dicleö Geschlechts sind sowohl von den Deutschen " " " 2 '
Mk ^ ./. c-lländern : Sccrnen genennet worden ; jedoch
Aaok ^ dieBenennungNIeerschwaive bestimmter , weil

stx stch tzurch den gabelförmigen Schwan ; , der ei ,
horch, „ xm Schwalbenschwänze gleicht , hinlänglich von den
^ 1, Mewen unterscheiden .

M Was aber ihre nähere Bestimmung betrift , so M ^ sth , .
hat der Rurer folgende Kennzeichen angegeben : der tzennjei »
Schnabel ist nicht gezähnclt , ziemlich gerade , etwas chm .
zusammen gedrückt , scharf und sehr spitzig . Die
Nasenlöcher bestehen in länglichten Spitzen , und
befinden sich an der Wurzel des Schnabels . Es sind
folgende sieben Arten vorhanden .

I . Der Pinsel . Sterna Stoliäa .

ricanisthen Inseln auf , besonders da , wo durch ,
gängig nicht viel Menschen hinkommen , und lebt
daselbst , wie die Mewen , von kleinen Fischen.
Wenn also einmal Menschen zu seinem Aufenthalte
kommen , so vcrmuthet sich der Vogel von denen,
die er weder kennet , noch von ihnen verfolget wor.

Nt
bentz Anler Sterna .
/ mii«

ie Benennung Sterna ist schon von andern Gest, ! .
Schriftstellern gebraucht , und die Vögel Benen »

den,
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den , so wenig arges , daß er ruhig bleibt , und sich

sogar mit der Hand fangen laßt . Dieses ist die

Ursache , daß man ihn den albernen Sperling nen¬

net / worauf die linneische Benennung abzieier , und

darum haben wir ihm dem Namen l ) insel gegeben .

Bey den Eng lländern heißt er hlocici ^ ; fran¬

zösisch : Oiuble oder Oiaklotiu , auch iVlouette

drune . Die Guajaner nennen ihn hhouurou .

Er ist so groß wie eine Elster , über den gan¬

zen Körper braun , doch ist der Wirbel bis zum

Schnabel aschgrau , und an beyden Seiten befindet

sich über den Augen eine schwarze Binde . Die

Schwing « und Schwanzfedern sind schwarz , und

der Schwanz etwas keilförmig ; der Schnabel und

die Füße sind schwarz . Dieser Vogel giebt einen

Ton von sich , welcher dem Geschrey der Krähen

ziemlich ähnlich ist .

2t
E « rop .
Meer «
schwalb
ilirun -
eio .

rcm .
ti§ . z .

2 . Die europäische Meerschwalbe . 5rer -
NL Klirundo .

Diese ist so groß wie eine Pfulschnepfe , und

hat einen dünnen und langen Körper . Der Kopf

ist vom Schnabel bis in den Nacken schwarz , der

Rücken blaß aschgrau , der Unterleib weiß , Schna¬

bel und Füße roch , der Schwanz scheerförmig , und

die zwey äußern Federn halb schwarz und halb weiß ,

Das Vaterland ist das nördliche Europa , wo

man sie auch an den Seen innerhalb Landes findet .

Mann und Weib halten sich streng zusammen .

Die Engelländer nennen diesen Vogel Spurre

oder Scru ^ e ; die Gchorrländer : kiÄurne ; die

Schweden : larna ; und die Holländer Lee -
Lwaluw .

Man trist diese Meerschwalbe bey Cap Le -zard in Enaelland , und auf dem ganzen Ocean,
dir
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bis an die Insel Madera und die canarischen
Inseln an , wo in der Nahe etliche wüste Klippen ,
und kleine unbewohnte Inseln liegen , auf welchen
diese Vögel nisten , ihr Nest von Binsen verfertigen
und etwa drey oder vier Eyer legen . I ^ d . XIII .

z -

2 . Die schwarze Meerschwalbe . Sterna^ G -Vw «
NIAta . «e.

nixra .
Sie ist viel kleiner als die obige . Die Ira -

liäner nennen sie Oavia Narina . Der Schwan ;
ist etwas schcerförmig , Kopf und Schnabel sind
schwarz . Der Rücken ist aschgrau , die Füße sind roth .
I ^ad . XIII . 4 . Erwirb Französisch 1 ' Lpou -
vantail , und bey den Deutschen Meyvogel und
Brandvogei gcnennct .

4 . Der kleine Fischer . Sterna minuts . 4 .
Kleine

Sie ist die kleinste und kaum so groß als eine Fisch " .
Hausschwalbe . Der Schwanz ist schcerförmig , der
Kopf hat einen schwarzen Wirbel . Die Stirn ist xul '.
weiß ,, und diese Farbe spaltet sich in zweyen Lap « l .
pen über die Augen hin , der Rücken ist aschgrau .
Der vördere Hals , Brust und Bauch sind weiß .
Schnabel und Füße sind roth . Die Alten nenn «
ten sie kÜLLtor . lad . XIII . 6 § . l .

5 . Die Kirrmeve . Sterna nssvia .
. . Schwanz ist gerändelt ; der Körper bunt ; Akk "
die Fuße sind nicht ganz verwachsen , sondern die

etwas eingespalten . Der Schna« 's
del ist schwarzlicht und die Füße röthlicht . Dieser Xvi
-Vogel halt sich auf den süssen Wassern und Flüs«

LtnneU . THeil . Z sensen
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sen in den südlichen Gegenden von Europa auf ,
macht sein Nest ln den Schilf , uud legt drey bis
vier Eyer , welche schmutzig grün sind , und schwarz «
lichte Puncte haben . lab . XVII . 6 .

s .
Domin »
gische .

? U5 -
catr .

6. Die St . Domingische Kirrmeve. Leer -
ns fuscsra .

Der Schwanz ist gerändelt , der Körper schwärz¬
licht , die Füße sind roch , der Schnabel ist braun . Das
Vaterland ist Sr . Domingo .

7 . Der Spaltfuß. Lrerna lilllxes .
Spalt - Der Schwanz ist gerändelt , der Körper schwarz ,

Ei 'per . der Rücken ist aschgrau , der Unterleib weiß , die
Füße röthlicht . An diesem Vogel find die Finger
mehr voneinander gespalten , als an allen übrigen
dieses Geschlechts . Das Vaterland ist das südliche
Europa .
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78 . Geschlecht . Verkehrtschnabel .
^ nier Kk ^ nckops .

s haben die Vögel dieses Geschlechts das be«
sondere an sich , ^ daß der obere Kiefer des

Schnabels um ein paar Linien kürzer ist als der
untere , welcher an der Spitze stumpf ist ; da hinge -
gen bcy allen übrigen Vögeln der obere etwas über
den untern hcrvorspringt . Aus dieser Ursache nen - Angen,
nen wir sie Verkehrtschnabel . Bey den Schrift - unv
steilem aber sind sie unter dem Namen Kkynckops Kennzei-
und ^ vnckopsalia bekannt . Die Franzosen nennen Heu .
selbige : Lec en Citeaux , die Engellander
Lm Water , die Indianer : laya . Bey den
Deutschen : führen sie auch den Namen wasser -
bcijser und wafserscheerer . Es sind folgende
zwey Arten .

i . Der Schwarze , kkynckops m ^ rL .
Rav beschreibet diesen Vogel , als einen Vo - ^ 7 '

gel von Madras mit einemSchnabel wie ein Scheer - - er "'
meffer , weil der obere Kiefer gleich einem Schecrmesi ^ ' §ra .
ser in den untern , als in ein Heft , schließet , ( welches
aber unrichtig ist ) und berichtet ferner , daß die
L^ laladaren ihn oder 8uenmoo -
Ura Lavle ^ nennen . Der Herr Alein nennet ihn
k1otu8 , Herr Möhring kkalacrocorax , Bar¬
riere gibt ihm den Namen schwarze Fischer - Meeve,
mit einem niedergedruckten Schnabel , der einer
Scheere ähnlich siehet .

Die Größe dieses Vogels ist fast wie die asch¬
graue gefleckte Meeve . Die Farbe ist oben schwärz .

Z r licht
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licht braun , unten weiß , dergleichen ist auch der

Kopf weiß . Die vier äußern Schwanzfedern sind

an beyden Seiten weiß , an dem Kiele aber die Lauge

herab braun gezeichnet . Da der Bau des Schna¬

bels diesen Vogel vorzüglich merkwürdig macht , so

ist anzumerken , daß der obere kürzere Kiefer auf

beyden Seiten in dem Rande eine Hohlkehle hat . Ju

dieser schließt der untere Kiefer mit seinen scharfen

Schneiden ( die einem Scheermesser können verglichen

werden , ) ein , und da kein anderer Vogel bey diesem

Schnabelbau dasLeben erhalten könnte ; so ist dieLebens -

art dieses Vogels nach seinem Schnabel , oder vielmehr

der Schnabel , nach der Lebensart eingerichtet , denn

er durchschncidet in einem schnellen Fluge mit seinem

untern Schnabel die Oberfläche des Wassers , und

fangt damit die Fischlein , die obenher schwimmen ,

wie auch die Wasserinsecten auf , die er sodann herauf

schleudert , daß er sie mit dem obern Schnabel am

faßen kann , und eben so fangt er auch die Muscheln .

Was die Farbe des Schnabels brtrift , so ist der¬

selbe an der Wurzel roth , übrigens aber schwarz .

Die Füße sind gleichfalls roth . ' lab . XIII . st§ . z .

Das Vaterland ist America .

2 2 - Der Fahle « kkynckops kulva .

Fahler . Bristol » giebt noch von einem andern Ver -

" V * kehrtscbnabel Nachricht , der zwar in der Größe ,

Dicke und andern Umstanden mit jenem überinkommt ,

aber in der Farbe abweicht , denn derselbe ist über

und über fahl , der Schnabel aber ist ganz schwarz .

Diesen findet man in Guajana . Was indeßen die

übrige Lebensart dieser Vögel betrift , so scheinen sie

mir den Meeven ziemlich nahe verwandt zu seyn , und

vielleicht ist dieser letztere nur eine bloße Verschieden ,

heit von dem vorigen .

IV . Ord-
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